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Die Begeiſterung für den Doppeltarif
iſt in den zeitweilig mit offiziöſen Jnformationen
verſehenen Organen der Konſervativen, die bisher mit
einem wahren Feuereifer für ihn eingetreten waren,
mit einem Schlage auf den Nullpunkt herabgeſunken.
Sie haben ſich überzeugt, daß die Trauben etwas zu
hoch hingen und ſuchen nun möglichſt raſch wieder
Anſchluß an die in den maßgebenden Kreiſen
herrſchenden Anſchauungen zu gewinnen. Die „Poſt“
erklärt jetzt ſehr kühl, ſte habe ſchon vor einigen
Tagen angedeutet, daß es „nebenſächlich iſt, ob
die Feſtſeßung von Minimalzöllen für die Land
wirthſchaft in der Form des Doppeltarifs oder in
einer anderen Form erfolgt. Und die „Schleſ. Ztg.“,
die wohl etwas eher von dem Stimmungswechſel in
leitenden Kreiſen Wind bekommen hat, meint eben
falls ſehr trocken „Die Regierung kann
auch ohne Doppeltarif auf dem von vornherein
feſtgeſtellten Getreidezoll beharren, ſie kann anderer

ſeits auch trotz des Minimaltarifs durch eine Tarif
novelle den gebundenen Zollſatz durchbrechen. Für
das Ausland aber iſt einzig und allein von Intereſſe
die Höhe des Zollſatzes, gleichviel ob er dem
Reichstage gegenüber gebunden iſt oder nicht.“ Die
beiden Hauptorgane der Konſervativen und Agrarier

ſtellen ſich vorläufig noch ſo, als ob ſte guten Grund
hätten, die Richtigkeit der Jnformation der „Berl. N.
Nachr.“ anzuzweifeln. Die „D. Tgsztg.“ meint,
dieſe Bemerkungen ſeien äußerſt reger Natur

und augenſcheinlich nicht auf offiziöſe Breinfluſſüng
zuruckzuführen. Wie immer, wenn ſie zu einer den
Agrariern unangenehmen offiziöſen Verlautbarung
Stellung zu nehmen hat, möchte ſte darin Machinationen
irgend eines den Agrariern mißliebigen Geheimraths
erblicken. Die „Kreuzztg.“ thut zwar ebenfalls ſo,

als könne ſie an eine Preisgabe des Doppeltarifs
nicht glauben ſie kleidet ihre Zweifel aber in eine
weit vorſichtigere Form. Unſere Mittheilungen über

die Stellung der ſüddeutſchen Regierungen zum
Doppeltarif bezeichnet ſie als „Vermuthungen“, zu

denen Stellung zu nehmen ſie keinen Anlaß habe
betreffs Badens giebt ſte aber die Möglichkeit, daß

Unſere Information zutreffen könnte, „ohne weiteres
zu“. Die „Kreuzztg.“ ſetzt ihre Hoffnungen
auf die preußiſche Regierung; ſie behauptet,

in der Lage zu ſein, ſich auf ihr von beſtunter
richteter Seite zugegangene Mittheilungen aus preu
ßiſchen Regierungskreiſen berufen zu können, „die
mit denen der „B. N. N.“ und mit den daraus

von anderer Seite gezogenen Folgerungen nicht
übereinſtimmen ſie hält aber mit dieſem Mitthei

lungen zurück, „da der gegenwärtige Augenblick nicht
geeignet ſei, einen Streit über eine noch in den
Vorbereitungsſtadien befindliche Frage hervorzurufen“.

Dieſe Zurückhaltung der „Kreuzztg.“ erſcheint unter
der Vorausſetzung, daß auch die am Mittwoch be

endete zollpolitiſche Conſerenz nur einen „vertraulichen
Meinungsaustauſch bezweckt habe „ver eine der
Vorbereitungen für die Jnſtruction der Bevollmächtigten
zum Bundesrathe bei den entſcheidenden Berathungen
und Abſtimmungen bildet“, allerdings nur folgerichtig.
Die Voraueſetzung der „Kreuzztg.“ dürfte aber
wahrſcheinlich nicht zu treffen, ſondern das Schickſal
des Doppeltarifs ſchon am Mittwoch entſchieden ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche

Herrenhaus erledigte am Mittwoch in einer
Abendſitzung eine Reihe wirthſchaftlicher Vorlagen,
darunter die Jnveſtitionsvorlage nach warmer Be
fürwortung durch den Eiſenbahnminiſter Wittek.
Die öſterreichiſche Delegation nahm in ihrer
Plenarſtzung am Mittwoch das Ordinarium und
Extraordinarium des Heeres an und begann vie
Berathung des Budgets des Miniſteriums des Aus
wärtigen. Der Tſcheche Kaftan behauptete,
Deutſchland habe den Dreibund zur Vervollkomm
nung und Ausbreitung ſeines Einfluſſes zu Waſſer

und zu Lande und zur Befeſtigung und Ausdehnung
ſeines Colonialbeſitzes benutzt, während Oeſterreich
ſich mit paſſiver Politik begnügt habe, die dem
Außenhandel keine Stütze biete. Die Tſchechen ſeien
keine Gegner des Dreibundes, ſie wünſchten und er
ſtrebten ein freundnachbarliches Verhältniß zu Deutſch
land und Jtalien, wozu kein politiſches Bündniß
nothwendig ſei. Redner erinnerte an die An
kündigung der Erhöhung der Getreidezölle
in Deutſchland und an die Ausweiſung
von Slaven und Polen aus Deutſch
land, und ſagte, Oeſterreich ſolle ſich weiterhin nicht
damit begnügen, im Schatten des Deutſchen Reiches
zu kämpfen. Kozlowski erklärte, die Polen
ſeien ſtets bereit, für das koſtbare Gut des
europäiſchen Friedens einzutreten. Dem Intereſſe der
Monarchie und der Aufrechterhaltung des Friedens
würden die Polen ohne Voreingenommenheit ſtets
Rechnung tragen, unter der Vorausſetzung, daß das
wirthſchaftliche Wohl der Polen aus ſolchen Rückſichten
nicht geopfert werde. Die Polen wollten ſich keines
wegs in die innere Politik fremder Staaten ein
miſchen, die Ausweiſungen gehörten aber nicht
in die innere Politik. Redner will die Verantwortung
für dieſe Maßregel nicht dem n deutſchen
Volke zur Laſt legen. Er verurtheile ſie vom Stand
punkte der chriſtlichen Ethik, der Eultur, der allgemeinen
Menſchenrechte und der Handelsverträge. Obwohl
die politiſche Haltung der Pol nicht den geringſten
Anlaß dazu biete, würden die Ausweiſungen allgemein

verfügt.
Frankreich. Die Einführung einer pro

greſſiven Einkommenſteuer hat, wie bereits
kurz gemeldet, die Budgetcommiſſion der fran
zöſtſchen Deputirtenkammer beſchloſſen. „Wolffs
Bureau“ meldet darüber noch Folgendes: Die
Budgetcommiſſton ernannte eine Untercommiſſion, um
die Frage wegen der Einkommenſteuer zu prüfen.
Die Untercommiſſton trat alsbald zuſammen und be
ſchloß, die bisherigen vier directen Steuern
aufzuheben und ſie durch eine progreſfive
Einkommenſteuer zu erſetzen. Zum Bericht
erſtatter wurde Aimond ernannt. Jn der Plenar-
berathung der Budgetcommiſſton hob am Mittwoch
der Finanzminiſter Caillaux hervor, welche
Schwierigkeiten der Beſchluß der Commiſſton mit ſich
bringe, wonach die Einkommenſteuer im Prinzip in
das Budget für 1902 aufgenommen werden ſoll.
Nichtsdeſtoweniger hielt die Commiſſton mit 16 gegen
15 Stimmen ihren Beſchluß aufrecht.

Niederlande. Der internationale Schieds-
gerichtshof im Haag war, wie dem „Hamb.
Corr.“ telegraphirt wird, am Mittwoch mit den
dortigen Diplomaten in der Angelegenheit des Buren
krieges in geheimer Sitzung verſammelt.

England. Der engliſche Kriegsminiſter
Brodrick ſollte ſich angeſichts der Lehren des Buren
krieges doch etwas mehr Beſcheidenheit angewöhnen.
Auf einem zu Ehren der in Südafrika thätig ge
weſenen Civilärzte abgehaltenen Feſtmahl zu London
ſagte er, er glaube, der Krieg habe gezeigt, daß die
britiſchen Truppen nicht ſchlechter ausgebildet ſeien,
als die Truppen der Feſtlandsmächte, und ebenſo
hätten die in China gemachten Erfahrungen den Aus
ländern gezeigt, daß ſte noch viel von den Eng
ländern lernen könnten. Der Krieg in Südafrika
werde weiter mit Nachdruck und Menſchlichkeit fort
geführt werden, die Regierung ſei entſchloſſen, nichts
ungethan zu laſſen, was für einen ehrenvollen
dauernden Frieden Gewähr biete. Auf An-
fragen von Verwandten ſolcher Amerikaner,
welche auf Seiten der Buren gefochten haben und in
engliſche Gefangenſchaft gerathen ſind, theilte der
amerikaniſche Generalconſul in Kapftadt dem Staats
ſecrelär Hay mit, daß dieſelben ſich in Simonstown,
Durban, St. Helena und Ceylon befänden, daß gut
für ſte geſorgt ſei und daß ihre Lage gegen
wärtig viel beſſer ſei als die der eng
liſchen Soldaten. Die Londoner Handels
kammer veranſtaltete am Mittwoch Abend ein Feſt

mahl zu Ehren der in London anweſenden Delegirten
der NewYorker Handelskammer, an welchem der
Staatsſecretär des Auswärtigen, Marquis of Lans
downe, und der amerikaniſche Botſchafter Choate theil
nahmen. Lansdowne bemerkte in einer Anſprache,
engliſche Staatsangehörige müßten ſich Zwang an
thun, wenn ſie die Beziehungen Englands zu den
Vereinigten Staaten als Beziehungen zu einer fremden
Macht betrachten ſollten, und die Staatsbeamten
ſeien von dem Gefühl durchdrungen, daß man keine
Mühe ſcheuen dürfe, um die freundſchaft-
lichen Beziehungen zu Amerika aufrecht
zu erhalten. Die Anſprachen der ſonſtigen Redner
waren von demſelben Geiſte getragen.

Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz liegt aus der Kapcolonie noch
folgende Londoner Privatmeldung vor über den
Erfolg der Buren bei Jamestown: 1500 Buren
unter Kruitzinger machten einen entſchloſſenen Angriff

auf Jamestown. An Montag bei Tagesanbruch
überrumpelten ſie eine vorgeſchobene, von ſiebzehn
Dordrechter Volontären beſtehende Poſttion. Es ent
ſtand ein Handgemenge, und die Volontäre ergaben
ſich. Die Stadtwache von 60 Mann hielt die
Buren 3 Stunden lang im Schach. Kruitzinger
ſchickte dann einen Parlamentär mit der Botſchaft, es
ſei reiner Mord, den hoffnungsloſen Widerſtand
fortzuſetzen. Die Engländer ergaben ſich infolgedeſſen
Die Buren waren nur noch 50 Meter von den
Trarecheen entfernt. Der Kampf dauerte 4 Stunden
Die Engländer hatten angeblich nur 4 Todte und 2
Verwundete, die Buren 12 Todte und 14 Verwundete

Dir Engländer bemühen ſich, dieſen Erfolg der
Buren möglichſt abzuſchwächen. Das „Bureau
Reuter“ will wiſſen, eine britiſche Entſatztruppe habe
die Buren mit Verluſten zurückgeſchlagen und ihnen
bedeutende Vorräthe, die ſie in Jamestown erbeuteten,
wieder abgenommen. Kitchener meldet nichts davon.
Wenn das „Bureau Reuter“ die Wahrheit berichtet, haben
die Buren neulich in Nordtransvaal eine Schlappe
erlitten. Nach dem betreffenden Berichte wurde ein
Theil des Burenkommandos, unter Beyers, an Zahl
400, in der Nähe von Warmbad von 240 Eng
ländern unter Oberſt Wilſon überraſcht und geſchlagen.
Die Buren hatten 37 Todte und verloren den ganzen
Proviant für Beyers Streitkraft. Drei Engländer
wurden getödtet, fünfzehn verwundet. (2) Eine
Brüſſeler Depeſche des „Standard“ aus Lourenzo
Marques meldet die Vereinigung der Buren
kommandos unter Delarey und Beyers,
die jetzt zuſammen 5000 Mann ſtark ſind und die
Eiſenbahn zwiſchen Natal und Johannesburg be
drohen. Die Gerüchte von neuen Friedens
verhandlungen, die ſich an die Reiſe Smuts
und De Wetis nach Standerton in der engliſchen
Preſſe geknüpft haben, ſind unbegründet. Die Köln.
Ztg.“ verſichert, daß es ſich nur darum handle, mit
den engliſchen Behörden zu einem Einverſtändniß
darüber zu kommen, daß das „Rothe Kreuz ſeine
Thätigkeit wieder aufnehme, daß insbeſondere der
Abſendung von Sanitätszügen aus dem Auslande
nach Südafrika von engliſcher Seite kein Hinderniß
in den Weg gelegt werde. Deshalb ſei auch der
Arzt Bierens de Haan, etn Freund Bothas, in
Amſterdam eingetroffen, um durch Vermittelung der
niederländiſcheu Regierung bei der engliſchen in
obigem Sinne zu wirken. Von Friedensverhand
lungen ſei keine Rede.

Zur Lage in China.
Durch ein Dekret des Kaiſers von China

iſt, wie die „North China Daily News“ meldet, die
Abhaltung beſonderer Prüfungen für die
Beſetzung der Aemter bei der geplanten Regierungs
reform angeordnet. Die Candidaten ſollen theils
aus der Pekinger Beamtenſchaft gewählt, theils von
den Vizekönigen und Provinzgouverneuren ernannt
werden. Auch werde durch kaiſerliches Dekret die
Abſchaffung der jährlichen Tribut-Sen-



Dungen an den Hof, mit Ausnahme von Thee und
Arzneien, verfügt.

Die Feuersbrunſt im weſtlichen Theil der von
Amerikanern und Japanern bewachten Verbotenen
Stadt entſtand nach einer Meldung des „Wolffſchen
Bureaus vermuthlich durch Blitz ſchlag während
eines am Dienſtag Abend über Peking niederge
gangenen ſchweren Gewitters. Trotz ſtarken Regens
griff das Feuer um ſich und zerſtörte viele Gebäude,
darunter die WuyingHalle, in der ſich Archive
und die kaiſerliche Bibliothek befanden.
Unverſehrt blieben die große Mittelhalle, die Ahnen

tempel und die kaiſerlichen Privatgemächer. Menſchen
leben ſind anſcheinend nicht zu beklagen. Die ſtrengen

Abſperrungsmaßnahmen wurden durch die Noth
wendigteit begründet, plündernves Geſindel fern zu
halten.

Heftige Regengüſſe ſind, wie der „Standard“
aus Tientſtn meldet, zwiſchen Peking und
Tientſin niedergegangen, infolge deren Hochwaſſer
eingetreten iſt.

Ueber den Krawall in Tientſin, der ſich
am Sonntag Abend ereignete, beſagt ein Pekinger
Delegramm der „Agence Havas“ vom Mittwoch, daß

eine engliſche Patrouille auf einen fran
zöſiſchen Soldaten, der im Uebermuth auf das
Dach eines Caféhauſes geklettert war und über ſte
Herzog, geſchoſſen und ihn verwundet habe.
Die Kameraden des Soldaten und deutſche
Soldaten gingen darauf mit dem Bajonnett gegen
Die Engländer vor und warfen ſie mit Steinen.
Nun gab die engliſche Patrouille wieder Feuer, wobei
Drei Franzoſen getödtet, vier Franzoſen und vier
Deutſche verwundet wurden. Einer der Getödteten
war zufällig in einem Wagen an dem Okte des Zu
ſammenſtoßes vorübergefahren. Außer dem Grafen
Walderſee nahmen auch General Voyron und der
ruſſtſche General Wogack an der Beerdigung der
Erſchoſſenen Theil. Die Unterſuchung dauert noch fort.

Deutſchland.
Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer begab ſich am

Mittwoch Nachmittag zu Wagen von Potsdam nach
Berlin und hatte dort im Schloſſe zunächſt eine
Beſprechung mit dem Geheimen Hofrath Grimm.
Später ertheilte er im Beiſein des Staatsſecretärs
des Auswärtigen Amts dem bisherigen perſitſchen
Geſandten zum Zweck der Ueberreichung des Ab-
vberufungsſchreibens eine Abſchiedsaudienz. Am Abend
nahm der Kaiſer im Reichskanzlerpalais an dem
Diner theil, welches Graf Bülow den in zoll
politiſchen Angelegenheiten anweſenden Vertretern der
Bundesſtaaten zu Ehren gab. Geſtern unternahm
der Kaiſer eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten,
Beſuchte ſodann die Kunſtausſtellung, hörte ſpäter
den Vortrag des Kriegsminiſters, des General
ſtabschefs der Armee und des Chefs des Militär
cabinets und begab ſich mittags nach Potsdam zurück.

(Ueberdas Dinerbeim Reichskanzler,)
welches am Mittwoch Abend zu Ehren der für die
zollpolitiſchen Verhandlungen in Berlin eingetroffenen
Staatsminiſter der größeren Bundesſtaaten ſtattfand,
theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit, daß der Kaiſer
ſich vor der Tafel die auswärtigen Theil-
nehmer vorſtellen ließ und ſich mit den
Bbundes ſtaatlichen Miniſtern unterhielt.
Ueber den Jnhalt dieſer Unterredungen theilt das
Blatt nichts mit, wohl aber berichtet es ausführlich
über die Rangordnung bei Tiſch u. ſ. w. Der
Kaiſer ſaß bei der Tafel zwiſchen der Gräfin von
Bülow und dem bayeriſchen Finanzminiſter v. Riedel.
Nach Tiſch wurde der Kaffee im Garten eingenommen
und ſpäter Bier gereicht. Der Kaiſer zog viele
ver Conferenz mitglieder in ein längeres
Geſpräch und verließ die Geſellſchaft erſt gegen 1
Uhr nachts.

(Die zollpolitiſche Conferen z) iſt be
reits am zweiten Tage, am Mittwoch Abend um
6 Uhr, beendigt worden, nachdem am Mittwoch von
11——2 und 3——6 Uhr Verhandlungen ſtattgefunden

haben. Vor Schluß der Conferenz ſprach der
Reichskanzler, wie offiziös durch „Wolffs
Bureau“ mitgetheilt wird, den erſchienenen Chefs der
zuſtändigen Verwaltungen von Preußen, Bayern,
Sachſen, Württemberg, Baden und Heſſen für ihre
Unterſtützung und Mitwirkung ſeinen Dank aus. Jm
Sinne des erſten großen Kanzlers ſeien alle Theil
nehmer an der Conferenz beſtrebt geweſen, in enger
Fühlung und den Blick nur auf das Ganze ge
richtet, das Wohl der Geſammtheit zu fördern.
Dieſe gemeinſame Wirkſamkeit werde nicht nur der
bedeutungsvollen Tarif vorlage zu Gute kommen,
ſondern dem deutſchen Reich, das begründet ſei auf
dem gegenſeitigen Vertrauen unter den Bundesſtaaten,
auf der regen Mitwirkung der Bundesſtaaten an den
Reichsgeſchäften, auf der Achtung vor den Pflichten
wie vor den Rechten der einzelnen Bundesglieder.
Der bayeriſche Staatsminiſter v. Riedel dankte dem
Reichskanzler für die Leitung der Verhandlungen und
fügte die Verſicherung bei, die Bundesglieder würden

ihrerſeits beſtrebt bleiben, die einzelſtagtlichen Jnt er
eſſen ſtets dem allgemeinen Intereſſe des Reiches
unterzuordnen.

(Die Tagung der deutſchen Colonial
geſellſchaft wurde am Mittwoch Abend zu
Lübeck durch einen Begrüßungsabend im Beiſein von
200 Vertretern eröffnet. Admiral Kühne, der Vor
ſitzende der Abtheilung Lübeck, begrüßte die Gäſte.
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
dankte und brachte ein Hoch auf die Abtheilung aus.
Er mahnte zur thatkräftigen Werbung und führte u. a.
aus, die Colonialgeſellſchaft nehme nicht mehr in
erwünſchter Weiſe zu. Stillſtand aber bedeute
Rückſchritt. Die Zunahme der Mitglieder betrage im
abgelaufenen Jahre nur etwa 300.

(Die Beiſetzung des Freiherrn von
Stauffenberg) fand am Mittwoch in Rißtiſſen
unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. Abg. Landmann
München widmete dem Verewigten namens der
liberalen Fraction der bayeriſchen Kammer einen
warmen Nachruf. Univerſttätsprofeſſor Schick München
ſchilderte den Charakter und das Wirken des „König
lichen Freiherrn“, der aus den vielen Kämpfen der
Meinungen und Parteien ſtets mit blendend weißem
Ehrenſchild hervorgegangen ſei. Pfarrer Bohner
Rißtiſſen hielt die geiſtliche Trauerrede. Die
bayeriſche Regierung war durch den Miniſterial
rath Gietl vertreten. Reichskanzler Graf Bülow
und der bayeriſche Miniſterpräſtdent v. Crails
heim hatten Beileidstelegramme geſandt. An der
Bahre des Freiherrn von Stauffenberg hatte der
Landesausſchuß der deutſchfreiſ. Partei einen Kranz
niederlegen laſſen. Die Vorſtandſchaft hat in einem
Schreiben an den Sohn Stauffenbergs ihr herzliches
Mitgefühl bei dem unerwarteten Hinſcheiden des
hervorragenden Mannes ausgeſprochen, welcher durch
Jahre hindurch an der Spitze der Organiſation der
Freiſtnnigen Partei in Bayern geſtanden hat. Das
Gleiche haben auch der Localausſchuß der Freiſtnnigen
Partei in Nürnberg und der Verein Freiſinn in
Nürnberg gethan.

(Dem. Stadtverordneten Vorſteher)
Jahn in Guben iſt, der „Gub. Ztg.“ zufolge, ein
Schreiben des Regierungspräſidenten in
Frankfurt a. O. zugegangen, worin ihm auf Grund
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
bei einer Strafandrohung. von 150 Mk.
unterſagt wird, die in der letzten Stadtverordneten
ſitzung angenommene Petition gegen eine Er
höhung der Getreidezölle an den Reichstag
und Bundesrath abzuſenden.

(Gegen das freiſprechende Urtheil)
im Gumbinner Prozeß hat der Gerichtsherr,
Diviſtonscommandeur v. Alten Berufung beim
Ober- Kriegsgericht eingelegt.

(Die That des Bremer Epileptikers
Weiland) bei der jüngſten Anweſenheit des Kaiſers
in der Hanſaſtadt beſchäftigte nach dem „B. T.“
am Mittwoch in einer mehrſtündigen Sitzung die
wiſſenſchaftliche Deputation im preußiſchen Cultus
miniſterium. Dieſes höchſte begutachtende Collegium
Preußens in allen auf mediziniſche Angelegenheiten
bezüglichen Streitfragen ſoll in dem in Rede ſtehenden
Prozeſſe ſeine Meinung über den Geiſteszuſtand be
ziehungsweiſe über die Zurechnungsfähigkeit jenes Jn
dividuums abgeben. Schon in der vorigen Woche hatte
dieſe Angelegenheit die genannte Deputation in einer eben
falls mehrſtündigen Berathung beſchäftigt, ohne daß ein
greifbares Ergebniß erzielt werden konnte. Zu einer unter
Director Althoffs Vorſitz ſtattgefundenen Berathung
war eine Anzahl der berühmteſten deutſchen
Pſychiater, unter ihnen der Münchener Vertreter
der Nervenheilkunde, Herr Grashey, eingeladen worden.

(Die Klagen über die mangelhafte
Ausbildung der Verwaltungsbeamten)
hat der Staatsſecretär im Auswärtigen Amt, Frhr.
v. Richthoven, in ſchärfſter Weiſe verlautbart bei
den Verhandlungen der Budgetcommiſſion im Reichs
tag. Bisher iſt darüber wenig in die Oeffentlichkeit
gekommen. Jetzt entnehmen wir einem Aufſatz über
die Vorbildung unſerer höheren Beamten, den Abg.
Eickhoff in der „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht, darüber
folgendes Nähere: Es war bei Gelegenheit der Be
rathung eines Antrags, der auf Errichtung deutſcher
Handelskammern im Auslande abzielte, in der
Budgetcommiſſton des Reichstags, daß auch die Vor
bildung unſerer Berufsconſuln in die Erörterung
gezogen wurden. Der Staatsſecretär im Auswärtigen
Amt, Freiherr v. Richthofen, erging ſich in den
ſchärfſten Ausdrücken über die Unzulänglichkeit des
ihm zur Verfügung ſtehenden jungen Beamtenmaterials,
und man merkte ſeinen Ausführungen förmlich die
traurigen Erfahrungen an, die er mit denſelben ge
macht haben mußte. „Unſeren .Gymnaſien
fehlt geradezu alles,“ ſo führte er etwa aus
„was zu einer erſprießlichen Vorbildung unſerer Be
amten dienen kann; die Referenvare verſtehen
weder Franzöſiſch zu ſchreiben noch
Engliſch zu leſen; ſie kennen den Sachſen
und den Schwabenſpiegel, vielleicht auch das
allgemeine Landrecht; das iſt alles.“ Als ich den

Zwiſchenruf that: „die preußiſche Verſaſſung“,
erwiderte der Staatsſecretär eifrig: „Nein, die
kennen ſie auch nicht! Gewiß“ ſo fuhr er
fort „müſſen unſere Conſularbeamten in der
Juſtiz vorgebildet ſein. Aber von kaufmänniſchen
und wirthſchaftlichen Dingen haben ſie
keinen Begriff, und deshalb müſſen ſie an den
Handelskammern oder in Bank und anderen Ge
ſchäftshäuſern arbeiten, denn kaufmänniſche Praxis
iſt ihnen vor allen Dingen nöthig.“

(Die Flugblatt-Vertheilung am
Sonntag) beſchäftigte dieſer Tage das Kammer
gericht in Berlin. Mehrere Sozialdemokraten, die
an einem Sonntag in Lauban Flugſchriften vertheilt
hatten, wurden in Strafe genommen, weil ſie ſich
gegen die Polizei Verordnung des Oberpräſidenten von
Schleſten W. 9. März 1896 vergangen hatten,
wonach an onn und Feſttagen alle öffentlich
bemerkbaren Arbeiten verboten ſeien. Die Angeklagten
beantragten gerichtliche Entſcheidung und beſtritten,
eine öffentlich bemerkbare Arbeit verrichtet zu haben.
Während das Schöffengericht zu Lauban auf eine
Geldſtrafe erkannte, ſprach das Landgericht zu Görlitz
die Angeklagten frei, weil die Angeklagten die Flug
ſchriften in einer Hülle getragen und nur in den
Häuſern vertheilt hätten ſomit eine öffentlich
bemerkbare Arbeit nicht vorliege. Von einem groben
Unfug könne auch nicht die Rede ſein. Dieſe Ent
ſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch Reviſton
beim Kammergericht an. Das Kammergericht wies
aber die Reviſton als unbegründet zurück, da der
Vorderrichter ohne Rechtsirrthum feſtgeſtellt habe, daß
eine öffentlich bemerkbare Arbeit nicht vorliege.

Vermiſchtes.
(Ein Prozeß aus „hohen Regionen“) wird am

Donnerstag das Berliner Landgericht beſchäftigen. Es
handelt ſich um die Klage einer Hofdame gegen den
Chef eines ehemals regierenden Hauſes. Die
Hofdame ſtand in den Dienſten einer Prinzeſſin aus dieſem
Hauſe und lebte mit ihr fern von der Heimath in einem Kurort an
der afrikaniſchen Küſte. Dort in Aegypten ſpielte ſich der
Vorfall ab, der den Gegenſtand des Prozeſſes bildet. Wie die
Hofdame behauptet, wurde ſie plötzlich auf der Straße feſt
genommen, ein Herr, der erklärte, im Namen und im
Auftrage des Chefs jener fürſtlichen Familie zu handeln,
veranlaßte ihre Verhaftung, und der deutſche Conſul

ſo behauptet die Hofdame habe ihre ſo
fortige Abreiſe aus der betreffenden ägyptiſchen
Stadt gefordert. Während ihre Verhaftung auf der
Straße vorgenommen wurde, habe in der Villa der Prin
zeſſin und zwar in den von der Hofdame bewohnten Zimmern
eine Durchſuchung ſtattgefunden, und es ſei hierbei eine der
Hofdame gehörige Taſche mit zwanzigtauſend Francs
beſchlagnahmt. Dieſe Taſche hat, wie die Hofdame angiebt,
der betreffende Herr an ſich genommen, der im Auftrage des
Chefs des fürſtlichen Hauſes zu handeln erklärte. Der Herr
gab die Taſche mit dem werthvollen Jnhalt weiter der
nächſte Empfänger gab ſie wieder weiter, und ſo ſoll es ge
ſchehen ſein, daß die Handtaſche mit den zwanzigtauſend
Francs in Verluſt gerieth, und niemand nun weiß, wo ſie
geblieben iſt. Unter dieſen Umſtänden hat die Hofdame gegen
den Chef jener fürſtlichen Familie die Klage erhoben und
fordert von ihm zunächſt die Erſtattung der zwanzigtauſend
Francs. Zweifellos wird dieſer Prozeß das Jntereſſe der
weiteſten Kreiſe erregen.

Ein Deutſcher als Chef einer rumäniſchen
Fälſcherbande) Auf dem jetzt in Bukareſt ſtattfindenden
„Moſch“ Markte wurden drei als Bulgaren verkleidete,
Limonade verkaufende Individuen feſtgenommen, welche eiue
falſche Hundert LeiBanknote ausgegeben hatten. Bei ihrer
Leibesviſitativn fand man noch 110 Stück ſolcher Falfiſikate
vor, und es ſtellte ſich heraus, daß die Verhaſteten einer
großen Fälſcherbande angehörten, deren „Häupter“ hinter
Schloß und Riegel zu bringen, bereits einige Tage früher
geglückt war. Chef dieſer Bande war ein Deutſcher, Namens
Reſel, ein Mann von vielem Wiſſen und angenehmen
Umgangsformen, der an ſeinem Wohnorte Azuga ſich hoher
Achtung erfreute. Er ſoll in Deutſchland ſtudirt und dort
auch im Heere geſtanden haben. Die Banknoten wurden in
Stebenbürgen an verſchiedenen Orten hergeſtellt und waren
ſo vorzüglich ausgeführt, daß ohne das Fehlen des Waſſer-
zeichens man ſie von echten kaum hätte unterſcheiden können.
Reſel hat bereits geſtanden, im Laufe der letzten beiden
ein für 70000 Francs falſche Banknoten ausgegeben
zu haben.

(Die Saiſon der Stierkämpfe) iſt in Nimes mit
dem Sommer wieder eröffnet. Jn der alten Arena ſanden
auch am 5. d. M. wieder ſolche ſtatt und liefen mit einigen
bedauerlichen Unfällen ab, ſodaß man ſich immer über die
Nachſicht der Regierung in dieſem Punkte wundert. Ein
vorwitziger Zuſchauer erhielt vom erſten Stier einen Hornſtoß
in die Hüfte. Noch übler wurde ein Bäckergeſelle aus Aigues
Vives zugerichtet, der dem fünften Stier die Kokarde ent
reißen wollte. Der Stier erfaßte ihn, warf ihn zu Boden
und ſchleuderte den Unglücklichen wie einen Ball mit den
Hörnern in die Luft. Er konnte ſich noch über die Barrfkère
retten, hatte aber einen Stoß in die Seite und einen in den
Mund erhalten, der ihm die Kinnlade zerſchmetterte und die
Zunge ausrieß.

(Das Reſultat der Pariſer Volkszählung)
vom 24. März d. J. wird jetzt veröffentlicht. Danach betrug
die Einwohnerzahl von Paris an dieſem Tage 2714068
gegen 2251 189 im März 1896. Vier Bezirke gewinnen
infolge der Bevölkerungzszunahme je ein Deputirtenmandat.

(Ein berufsmüder Arzt.) Jm „Dresdener An
zeiger“ findet ſich folgendes Jnſerat „Dr. med., berufsmüde,
vorzüglicher Muſiker, Pianiſt, Tenoriſt und Humoriſt, ſucht
Stellung bei Quartett- oder Singſpiel Geſellſchaft. Gefl.
Offerten unter V. 0. 806 an Haaſenſtein u. Vogler A.G.,
Dresden, erbeten.

(Entdeckter Mörder.) Vor fünf Jahren wurde im
Schwichtenſeer Forſt bei Paſewalk der Förſter Schark aus
Neuenſund ermordet. Der Thäter blieb unentdeckt. Dieſer
Tage wurde nun ein Wilddieb ertappt und bei ihm der Hirſch
ſänger des Ermordeten gefunden. Man vermuthet, daß der
Verhaftete in enger Beziehung zu der Mordthat ſteht.
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Seitenbentel 2, empfiehlt
g. ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mk. an
Rinderſchuhe von —,50
VaabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe

Stiefeletten
3,50
4,50

Herren 6,ilzſchuhe uund alle anderen Sorten Schuh u Stiefel
Wngren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

Schwimmseife
zum Baden, Stück 10 Pf.

e

T T T

Kuguste Zerger,
Seſfenhandlüung, Entenplan 6.

f. Blüthen honig
à Pfd. 1 Mk.

Wanne

Karlſtraßze 7.Menxls Reſtauration.

FlußAal, friſch eingekocht.
ff. Rier ff.

Heute

Heute Abend Salz Knochen
Ernst Vogel, Sand 15.

S. Kümmers Rrſtanrakion.
Heute Abend Salzknochen.

Augarten,
Sonntag von nachmittags an

T BallmuſikWe vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet Bd. Lasse.Nachmittags

Geflügel-Auskegeln.
Dieter's Reſtauration

Schlachtefeſt.
Abends Salzknochen.

Wartburg.
Sonnabend Abend

r Speckkuchen.
Gasthaus Teunga.

Zum Jugendball
Sonntag den 9. Junt, von Nachm. 3 Uhr ab,
Jeden freundlichſt ein

Die Jugend. H. Köhler, Gaſtwirth.

Drei Schwäne.
Heute Abend Salzknochen,

Gaſhof „gold. Wwe.
Heute und folgende Tage

friſche Krebſe,
dowie heute Sonnabend und Sonntag

M. re e.Empfehle

gutomatiſches Billard, ſowie
beſſeren Phonographen.

O. Stumpfernagel.

R. Schmidt

Lehrer Kuntzseh,

Schlachtefeſt.

Fertige Leibwäsche,
Bettwäseche,

Tischwäsche, Hancdtücher,
Küchenwäsche,

Bettfedern.

Die unterzeichneten Buchhandlungen beehren
sien die ergebene Mittheilung zu machen, dass
ihre Geschäfte in den Sommermonaten von Pfingsten
ab bis zum I. October

Sonntags geschlossen
bleiben.

Merseburg, den 23. Mai 1901.Tiere Fonoh Fr. Stolbers

Neue Sendungen in

Waſchkleiderſtoffen
Nur Neuheiten! Billigſte, ſtreng feſte Preiſe!

Theodor Preytag,
Merſeburg, Roßmarkt 1.

7 Das sohönste
Eheglück

zerſtört der Hausputz
wenn der Mann ihn zu
ſehen kriegt. Darum
ſollten alle Hausfrauen

r 3r Thompson's Seifenpulver
mit dem „Schwan“ nehmen. Das reinigt

0 ſo ſchnell und gründlich, daß alles blank und
trocken iſt, wenn der Mann nach Hauſe kommt.

Man verlange es überall

Prima Fahrräder,
Rähmaſchinen und Milchrentrifugen
kauft man am beſten und billigſten bei

O. Er.Halle a. S., Werſeburg,Leipziger Straße 58. Stufenſtraße 4.
Eigene KReparaturiverkſtatt

S für Nähmaschinen und Fahrräder.
Oohm,. alle Wo S.. Leipzigerstr. T,

ümn Rathhause.Aeltestes Spezialgeschäft reeiter
Herren- und Knaben-Garderoben,

gewährt von jetzt an auswärtigen Käufern auf seine sStreng fostoen, auf gedruckten
unch am Gegenstand befestigten Preise

ſtädt.
O Prozent Rabatt.

V dKönigliches Bad Lauch
Bahnverbindung Sonntagsfahrkarten. Sonntags letzter Zug 9,46.

Jeden Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag Nachm. Concert.
Aufang 4 Uhr.
FIax Schwarz, Badereſtaurateur,

PlüßStauferKitt Goldne Kugel.
x Sonnabend Abendin Tuben u. Gläſern

e BImehrfach mit Gold und Silbermedaillen prä Speckkuchen.
miirt, unübertroffen zum Kitten zerbrochener JGegenſtände, b Otto Classe. ff. Aal in Gelsée.

Wäsceh tattuiasche-Kusstattungen.
Schwarze, weisse u. farbige
Seiden-Stolfe,

solideste Fabrikate in grosser Auswahl.

Brummer Benjamin,
Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 23.

Ev. Jünglings Verein
Sonntag den 9. Juni feiert der hieſige

Jünglings Verein ſein

XII. ahresfest.5 Uhr: Feſtgottesdienſt im Dom. Feſt
prediger: Hofprediger Dilthey, Weimar.

8 Uhr: Nachſeier in der „Kaiſer Wilhelms-
Halle“. Eintritt unr gegen Programm.)

Der Vorſtand.

Männer-Turn- Verein
Sonnabend abends 81/4 Uhr

Turnſtunde
(keine Singſtunde).

Sonntag Nachm. 3 Uhr

Anturnen
auf dem Turnplatze vor dem
Klauſenthor.

Jm Anſchluß von abends
Uhr an

t Tänzehene im „Bellevue“.Jan -Club „Braſil.

Sonntag den 9. Juni
Tänzchen in Bahnhof Nicderbeung.

Bet ungünſtiger Witterung mit der Bahn.
Abfahrt 2 Uhr 40 Minuten.

Zur Abholung der Fahne treten die
Kameraden Sonntag den 9. d. M. nach
mittags 2/2 Uhr, beim Vorſitzenden an.

Der Vorſtand.
Bezugnehmend

auf unſer letztes
CEtreular, betreffend

Wade-
Angelegenheit

bitten wir alle hie
rauf reflectirenden
Herren Mitglieder

am Montag den
10. Juni er.,
abends 8/2 Uhr,

bei Herrn Stermberg (Badeanſtalt) zu
erſcheinen.

Alles Nähere wird am Abend bekannt ge
geben. Zahlreiches Erſcheinen wünſcht

Der Vorſtand.
Bürger Schützen
Geſang-Verein.

Sonntag den 9. Juni
Ausflug nach Gaſthof Kötzſchen.

Daſelbſt Tänzchen. Abmarſch 2 Uhr Nach
mittag vom Thüringer Hof“.

Freunde und Gönner ſind freundlichſt ein

geladen. Der Vorftand.
Zöshem.Zu dem am Sonntag und Montag, den 9.

und 10. d. M.. ſtattfindenden

Ke Kucheneſſen
ladet freundlichſt ein F. Koch.

NB. Für gute Speiſen u. Getränke iſt
beſtens geſorgt.

C ö h en.
Gaſthof „zum blauen Stern

Sonntag und Montag, den 9. u. 10. Junk,

zum Kuehenessen
von nachm. 3 Uhr an

er Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet G. Teige.

Für gute Speiſen und Geträntke iſt
beſtens geſorgt. D. O.



templa S.

Knaben und
Mützem in den neueſten Form

Handſchuhe, Shlipſe, Gummi- und Leinen-Wüäſche,
Arbritsvorhemdrhen u. Servitenrs, Hommerſchuhe, Cord- u. Leder
Pantoffeln, Gummiträger, Kportgürtel, Regen u. Touriſtenſchirme.

Gute Qualitäten, reelle wunel willige Preise.

empfehlen in großer Auswahl alle modernen

en.

Em 3gros.
NMerseburg, Snienplan 3.

Während des Srweiterungsbaues meiner Localitäten gewähre ich

räumungshalber

Aerren- und. Anaben- Sarderoben,

Arbeiter Gonfection Gueſe u. Aue
bei den visherigen billigen Verkaufspreisen

e eltlfedern and. Daunen
Extra 5 Pro 2. Ermässigung.

Sonntag Nachmittag
Das tapfere Schneiderlein,

oder: Die Rieſen vom Goldlande.
Abends

EnDobkowitz, detail.

auf sämmiliche

Der Poſtillon von Müncheherg.

Se rbemn.
Sonntag den 9. Juni, von Nachmittag

3 Uhr ab, ladet zum Jugendball freundlichſt

Jnnges Mädchen
e zur Aushülfe im Schneidern geſucht

Die Jugend

Sixtiberg 1, part.

Schmiedegeſellen

s0Wwie

Preisermässigung,
auf alle Sorten

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Die Feier unſerer

Wahnen welle
findet Sonntag den 9. Juni d. J., von
nachmittags 3 Uhr ab, auf dem „Nulandts-
platze ſtatt und daran anſchließend im „Caſino

das Sommerfeſt. Der Verein tritt um
2 Uhr vor der Wohnung des Herrn Direcſors,
Graf d'Haußonville, Oberaltenburg an.

Die Einladungskarten, ſowie die Karten
für Angehörige ſind beim Kamerad Trobitzſch,
Schmaleſtr. 21, durch die Mitglieder abzuholen.

Am Sonnabend den 8. Juni, abends
8 Uhr, tritt der Verein zum Zapfenſtreich
auf dem „Marktplatze“ an. Um zahlreiche Be
Weiegum wird erſucht.

n die geehrte Einwohnerſchaft richten wir
gleichzeitig die Bitte, am Sonntag die Häuſer

Südafrikanſsohe Cap- Weine,

n Marke D. PIaut-Produzirt von den Cap-Zuren.
Belelste, eine des Sücilens.

Niederlage in Nerseburg vei Aerrn V ax Waust.
Dtabl. Reichskrone (im Garten oder Saab).

Sonnabend, Sonntag u. Montag, den 8. 9. u. 10. Juni,

Die Huhlierſee er.
Oberbayr. Sänger, GebirgsInſtrumentaliſten und SchuhplattlTänzertruppe.

Dir. FuuI. AIIfeld.
3 Damen. r Kntrée 30 2 Herren.Anfang 81/2 Uhr. Sonntag: Nachmittag 4 und abends s Uhr.
Das Enſemble concertirte bereits 10 mal vor Sr. Maj. König Wilhelm II. von Württemberg.

ktellt ein Schmiedemſtr. Lange, Schkopau.
Gewandter junger Mann als

Kellnerlehrling
per ſofort geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein Kellnerlehrling
e ſofort und ein

Dienſtmädchen
zum 1. Juli werden geſucht.

Ferd. Dietz, Reffource.Ein landwirthſch.
Arbeiter

wird angenommen.M Ziegelei Halleſche Str. 24.
Ein älteres braves

Maääckichem,
welches gut bürgerlich kocht und möglichſt ſchon
M in beſſerem Hauſe ihätig war, wird zu zwei
einzelnen Leuten nach Weißenfels a. S. per
I. Juli a. e. oder ſpäter geſucht.

Offerten ſind unter R D in der Exped.S d. Bl. ufederzulegen.

e Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Fädenfür Küche und Haus ſucht Stellung zum T.
Jult. Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Werlorem
auf dem ſtädtiſchen Friedhofe oder auf dem
Wege dorthin von der Halleſchen Straße oder
auf dem Wege von der Halleſchen Straße nach
dem Bahnhof ſilbernes Medaillon mit gold.
Verzierung, enthaltend 2 Damenbildniſſe. Dem
Finder angemeſſene Belohnung.

Halleſche Straßze 12, 1 Tr.

Der heutigen Nummer liegt ein
Auszug aus dem illuſtrirten Hauptkatalog der
Firma Verd. de Baay, Münſter in
Weſtf., bei, woranf die geſchätzten Leſer ganz
beſonders aufmerkſam gemacht werden. Gerade
bei Beginn der Reiſe-Saiſon wird es Vielen
erwünſcht ſein, Hinweis auf praktiſche Reiſe
Effecten und Neuheiten zu finden, für deren
Güte und Preiswürdigkeit das 20 jährige Be
ſtehen der Firma birgt.

mit Fahnen zu ſchmücken.
Das Directorinm.

er c

Während der Weltausſtellung war die Truppe 3 Monate mit größtem Erfolg in den
„„Volies bergeré“ in Paris engagirt. Hierzu eine Veilage.



a

Eeſinge armer mm 8 Im Wo
Volkswirthſchaftliches.

Zur Abſchaffung der ſpezifiſch württem-
vbergiſchen Poſtmarke wird dem „Rhein. Cour.“
mitgetheilt: Württemberg nehme die Reichspoſtmarken
sans façon an und verſichte auch auf die Anbringung
irgend eines Sonderzeichens oder eines Sonder
aufdrucks zur Documentirung des Fortbeſtehens ſeiner
Poſthoheit.

Zur Förderung der deutſchen wirth
ſchaftlichen Jntereſſen in Japan haben die
deutſchen Kaufleute in Yokohama und Tokio
vor einiger Zeit einen Verein gegründet, der den
Namen „Deutſche Vereinigung“ erhalten hat. Es
beſteht die Abſicht, bei wichtigen wirthſchaftlichen
Fragen mit anderen Vereinen in Japan und Oſt
aſten, die daſſelbe Ziel verfolgen, gemeinſam zu
wirken und insbeſondere auch mit dem in Hamburg
gebildeten Oſtaſtatiſchen Verein Fühlung zu halten.
Eine wöchentlich erſcheinende Zeitung nach dem
Muſter des „Oſtaſtatiſchen Lloyd“ in Schanghai foll
ins Leben gerufen werden.

Die bayeriſche Kanalfrage entwickelt ſich,
ſo ſchreibt die „Frankf. Ztg. in letzter Zeit mehr
und mehr nach dem Muſter der Schickſale des
preußiſchen Mittellandkangls. „Die
Patrioten, die bisher mit frohen Ausſichten für die
klerikale Zukunft dem Prinzen Ludwig durch Dick
und Duünn Gefolgſchaft leiſteten, beginnen „mit allem
ſchuldigen Reſpekt“, den Gehorſam aufzukündigen.
Bei ihnen iſt nicht nur Katholiſch, ſondern auch
Agrariſch Trumpf, und der Bauer ſticht
den König. Wir haben mitgetyheilt, wie ſich nach
der Augsburger Kanalverſammlung bayeriſche Cen
trumsbkatter gegen die Waſſerſtraßenpläne auflehnten.
Die „Rederei“ erſchien ihnen als ein bloßer „Pfeifen
rauch“, und ſte warnten den bayeriſchen Landwirth
vor den „Gefahren“ des Rheines ſo herzbe
weglich, wie der Dichter den Schiffer vor der Lurlei.
Zu dem Centrum geſellt ſich nun das reine Agrarier
thum als Bundesgenoſſe im Widerſtand gegen die
Kanalpolitik. Der „Pfälziſche Kurier“, ein ehedem
nationallibergles, jetzt bauernbündleriſches Blatt, ein
Ueberläufer, der aber noch die alte kirchenpolitiſche

blau weißen

Einfuhr

nächſten Sonntag beginnende
Conditorei- Ausſtellung gehen ihrer Vollen

Montur trägt, macht gemeinſame Sache mit der
ſonſt ſo munter befehdeten Centrumspreſſe.
Ganze auf dem rechten Flügel ſammeln“, heißt der
Marſchbefehl bei den Agrariern in Bayern wie in
Preußen

Die Zwangsverſteigerung der länd-
lichen Grundſtücke in Preußen iſt 1899 nach
ver amtlichen Statiſtik gegen 1898 weiterhin um
14,25 vom Hundert zurückgegangen, nämlich
von 1411 auf 1210, wogegen der Umfang der
verſteigerten Geſammtfläche von 32 727 Hektar auf
37 775 Hektar gewachſen iſt. Es ergiebt ſich
aber, daß der Zuwachs entfällt auf Betriebe von
200 und mehr Hektaren. Von dieſen ſind 13
mehr als im Vorjahre zwangeweiſe verſteigert worden
und iſt die zwangsweiſe verſteigerte Hektarzahl um
6650 oder 65,08 vom Hundert gewachſen.

Der geſammte Außenhandel Ruß-
lands hatte 1900 nach den Ausweiſen des
ruſſiſchen Finanzminiſteriums einen Werth von 1261
Millionen Rubel, wovon 688,5 Millionen Rubel
auf die Ausfuhr und 572,5 Millionen auf die
Einfuhr entfallen. Der Werth der Ausfuhr war um
20,3 Millionen Rubel geringer als 1898: aber 87
Millionen Rubel größer als 1899. Der Werth der
Einfuhr iſt gegen das Vorjahr um 22 Millionen
Rubel zurückgegangen und war nur 10 Millionen
Rubel größer als im Jahre 1898. Wie in den
Vorjahren war Deutſchland an der Ein und
Ausfuhr am ſtärkſten betheiligt. Der Werth der
Ausfuhr aus Rußland nach Deutſchland iſt von
179,4 Millionen Rubel im Jahre 1898 auf 163,5
Millionen Rubel im Jahre 1899 zurückgegangen und
auf 187,5 Millionen Rubel im Jahre 1900 geſtiegen.
Der Werth der ruſſiſchen Einfuhr aus Deutſchland betrug
im Jahre 1898 202,1 Millionen Rubel, 1899 230,8
Millionen Rubel, 1900 215,4 Millionen. Nächſt
Deutſchland iſt Großbritannien in der Ein und
Ausfuhr Rußlands am ſtärkſten vertreten. Der
Werth der ruſſtſchen Ausfuhr nach Großbritannien
ſtieg gegen das Vorjahr von 129,1 auf 145,5
Millionen Rubel. Der Werth der ruſſtſchen Einfuhr
aus Großbritannien ſank von 129,4 anf 128,1
Millionen Rubel. Der Werth der ruſſiſchen Ausfuhr
nach Frankreich iſt ſeit 1898 ſtetig zurückgegangen,
von 68,5 auf 59,8 im Jahre 1899 und auf 57,4
Millionen Rubel im Jahre 1900. Auch der Werth
franzöſtſchen Einfuhr nach Rußland wächt nur lang
ſam, von 27,1 Müllonen Rubel im Jahre 1898
auf 28,2 im Jahre 1899 und 31,2 im Jahre 1900.
Zurückgegangen iſt gegen das Vorjahr die Einfuhr
aus Deutſchland, Großbritannien, Belgien, Nord

camerika u. a., zugenommen hat ſte aus Frankreich,
Dänemark, Türkei u. a. Auf den Rückgang der

„Das

vrechen u. ſ.

ſeinen Tod gefunden.

hat namentlich der vermin derte Bedarf von
Eiſen, Stahl und Maſchinen Einfluß gehabt.

Brobinz und Umgegend
Halle, 6. Juni. Die gemiſchte ſtädtiſche

Commiſſton zur Vorbereitung der Kaiſer
Wilhelm-Denkmal-Enthülküng verlangt von

den ſtädtiſchen Behörden zu Decorationszwecken c.
aus Anlaß der Ankunft des Kaiſers eine Mittel
bewilligung von 70000 Mk. Es wird damit die
Mitte gehalten bei gleichen Anläſſen in Magdeburg
(150 000 Mk.) und Erfurt (40000 Mk.) Der
Credit wird von der großen Mehrheit der Stadtver
ordneten ſicher bewilligt werden. Die Feier ſelbſt
wird erſt im Auguſt ſtattfinden, den Termin ſetzt der
Kaiſer feſt. Die in Lauchhammer hergeſtellten Figuren
des alten Kaiſers, Bismarcks und Moltkes ſind gut
gelungen. Jn auswärtigen Blättern iſt die Nach
richt verbreitet, daß von hier eine Anzahl Aus
länder, vie ſich als läſtig erwieſen, aus gewieſen
worden ſeien. Hier weiß man von dergleichen nichts.
Das Gerücht iſt jedenfalls auf das Gerede im hieſigen
ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ entſtanden, welches
darauf hinwies, daß wegen des Kaiſers Ankunft nun
wohl auch die Jtaliener abgeſchoben werden würden.
Es läßt ſich nicht ſchwer erkennen, was mit dieſer
Notiz eigentlich beabſichtigt wird.

t Halle, 6. Juni. Die Vorbereitungen für die
Bäckerei und

dung entgegen. Nachdem der Bau der großen
Maſchinenhalle beendet iſt, herrſcht in den Sälen
und Colonnaden der „Saalſchloßbrauerei“
fieberhafte Thätigkeit.
bereits zahlreich aus allen Gegenden des deutſchen
Vaterlandes ein, und ſelbſt das Ausland Petersburg
und Wien) iſt ſchon mit Waaren vertreten. Ehren
preiſe ſtehen in vielen Schaufenſtern der Stadt zur
Anſicht aus.
ſpeiſung von Militär mußte leider abgeſehen werden,

eine
Die Ausſtellungsgüter treffen

Von der beabſichtigt geweſenen Maſſen

war er noch rechtzeitig abgeſprungen und hatte ſich
dadurch zu retten vermocht. Die Urſache des Unfalls
iſt. auf das Scheuwerden der Pferde des Kohlenwagens
zurückzuführen.

t Weißenfels, 5. Juni. Wie wir kürzlich
meldeten, iſt in Beiruth ein Miethshaus aus noch
ungaufgeklärten Urſachen eingeſtürzt. Das große Ge
bäude war von 40 Perſonen bewohnt und es
wurden lebend nur 13 Schwerverletzte aus den
Trümmern hervorgeholt, die übrigen waren todt.
Unter ihnen befindet ſich auch der Sohn des Rentiers
Franke in Gröbitz, der Kaufmann Reinhold
Franke. Die Angehörigen wurden durch das
Conſulat von dem Unfall telegraphiſch benachrichtigt.

Nordhauſen, 4. Juni. Geſtern Nachmittag
iſt an der Chauſſee zwiſchen Jlfeld und Niederſachs
werfen an zwei Schulmädchen 9 und 6 Jahre alt
aus Jlfeld ein unſittliches Attentat verübt
worden. Kurz nach der That hat aber der Vater
des einen Mädchens den Unhold mittelſt Fahrrades
verfolgt, denſelben in der Nähe von Krimderode ein
geholt und an die hieſige Polizeiverwaltung abgeliefert.
Der Attentäter iſt der 25 jährige Goldarbeiter Ludwig
Seeger aus Alertshofen.

Koöothen i. A., 5. Juni. Jn vergangener
Nacht ging im benachbarten Großbadegaſt der

große Ochſen ſtall der Domäne, ein Gebäude von
etwa 100 m Länge, in Flammen auf. Nach
harter Arbeit gelang es, ſämmtliches Vieh in Sicher
heit zu bringen. Der Stall brannte bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder. Das Feuer iſt von einem
Ochſenjungen angelegt worden. Er hatte dem Ver
walter eine größere Geldſumme entwendet, war als
Dieb ermittelt worden und ſah nun ſeiner Beſtrafung
entgegen. Um ſich zu rächen, verfiel der Bengel, der
ſeitdem verſchwunden iſt, auf den Gedanken, das
Stallgebäude in Brand zu ſetzen.

Neuhaldensleben 4. Juni. Jn ven
Tagen vom 22. bis 27. Juni wird in unſerer
Stadt das 19. Sächſiſche Provinzial

Bundesſchießen abgehalten. Dieſer Bund umfaßt
da es trotz der Größe des Ausſtellungsparkes an dem
nöthigen Raume fehlt.

4 Radebeul, 6. Juni. Jn einem Anfall von
Geiſtesgeſtörtheit tödtete heute Vormittag der
38 jährige Fuhrwerksbeſitzer Anders in Serkowißz

ſchweig und Anhalt. h
mit den Vorbereitungen in voller Thätigkeit.

die Provinz Sachſen, die Herzogthümer Braun
Die hieſtge Schützengilde iſt

Der
vor einem Jahre neuerbaute Schießſtand enthält vier

ſeine 65 jährige Schwiegermutter Lei ger ohne jede
Veranlaſſung, verletzte ſie zungthſt in der Wohnung,
ſchleppte ſie dann auf die Straße und ſchleuderte ſie
dort mit ſolcher Kraft zur Erde, daß ſte im Geſicht
erheblich verletzt wurde und ſofort der Tod eintrat.
Der Mörder, der von der That nichts wiſſen will,

wurden die bei dem Umbauen der Eiſenbahnſtreckewurde verhaftet.

Oſchatz, 6. Juni. Jn Wermsdorf begeht
heute der 81 Jahre alte Privatier Buſch mit ſeiner
gleichalterigen Gattin das ſeltene Feſt
diamantenen Hochzeit.
ſtch noch außerordentlicher Rüſtigkeit.

Lauterberg, 3. Juni.

der
Das Jubelpaar erfreut

Scheiben, es werden außerdem noch ſieben Scheiben
neu hergerichtet. Der Feſtzug beginnt am Senntag,
den 231 d., um 11 Uhr vormittags. Die An
meldungen der auswärtigen Vereine haben bis zum
10. d. M. an den erſten Vorſteher der Gilde, W. Dörge
zu geſchehen.

Stumsdorf, 4. Juni. Am vorgeſtrigen Tage

Stumsdorf Niemberg beſchäftigten ruſſiſche pol
niſchen und nichtdeutſchen öſterreichiſchen
Arbeiter ausgewieſen, weil ſie in Deutſchland in
landwirthſchaftlichen Betrieben arbeiten ſollen und ihnen

die Erlaubniß zum Zug nach Deutſchland nur zu
Hier trieb ſich ein

Waſſerakrobat Namens Clemens aus Berlin umher.
Dieſer ſchon mehrfach wegen Sittlichkeitsver-

w. vorbeſtrafte Burſche lockte am
Sonnabend ein ca. achtjähriges Mädchen abſeits in
die Büſche, um dort unſittliche Handlungen vorzu
nehmen. Noch am ſelben Abend gelang es, den
Wüſtling dingfeſt zu machen.

Wiedelah bei Vienenburg, 6. Juni.
läßlich des Fronleichnamfeſtes wurden
Böllern Schüſſe abgegeben.

An

der Stelle eine Leiche war.
Der Urheber des geſternCöthen, 6. Juni.

gemeldeten Brandes auf der Domäne Großbadegaſt,
ver Ochſenknecht Kn., hat ſeinen Tod in den Flammen
gefunden.

hier aus
Dabei wurde der Arbeiter

Werſchowsky ſo unglücklich getroffen, daß er auf

dieſem Zwecke gewährt worden iſt.
Sonneberg, 2. Juni. Dieſer Tage wurde

die neue Eiſenbahnſtrecke SonnebergStock
heim eröffnet. Damit iſt eine Verbindung zwiſchen
hier und dem bayeriſchen Staatsbahnnetz hergeſtellt.

Sandersleben, 6. Juni. Ueber einen Un
glücksfall und Selbſtmord auf der Strecke
Güſten Sandersleben meldet der „Anh. Cour.“
folgendes Beim Revidiren des Zuges 624 entdeckte
der Schaffner einen Fahrgaſt, der nach Dortmund
wollte, ſomit in einen falſchen Zug geſtiegen war.
Als dem Manne dies mitgetheilt wurde, ſprang er

von der Plattform eines Wagens 4. Klaſſe während

Bei den Aufräumungsarbeiten wurde heute
Nachmittag die Leiche deſſelben gefunden. Kopf und
Vorderſeite des Körpers ſind bis zur Unkenntlichkeit
verbrannt, während die Hinterſeite, auf welcher er
gelegen haben muß, noch faſt unverſehrt war.
Während der Stall ſchon lichterloh brannte, war der
Brandſtifter noch an einer Luke geſehen worden, ſodaß
ſofort die Vermuthung ausgeſprochen wurde, er hätte

der Todte erkannt werden.
Staßſfurt, 5. Juni.

Hecklingen ein Unfall ereignet, dem ein Menſchen
leben zum Opfer gefallen iſt. Ein nach Staßfurt
fahrender elektriſcher Wagen ſtieß im Dorfe mit einem
dem Gutsbefiger Lücke gehörigen beladenen Kohlen
wagen zuſammen und die Deichſel des letzteren traf

Schaffner

An den Kleiderreſten konnte
Zug Nr.

Auf der elektriſchen
Bahn hat ſich heute gegen Mittag im benachbarten

der Fahrt vom Zuge ab unter Zurücklaſſung ſeines
Koffers. Beim Abſpringen kam er zu Fall und
wurde von einem Wagen erfaßt, wobei ihm ein Bein
abgefahren wurde. Ein Streckenwärter kam dem
Verunglückten zu Hilfe, brachte ihn vom Bahnkörper
in den danebenliegenden Graben und eilte nun nach
vem nächſten Orte, um ärztliche Hilfe herbeizuholen.
Während dieſer Zeit raffte ſich der an großen
Schmerzen leidende Verunglückte wieder auf und
ſchleppte ſich auf den Bahnkörper, um ſich auf die
Schienen zu legen. Der bald darauf in entgegen
geſetzter Richtung (SangerhauſenBerlin) ankommende

621 überfuhr ihn und trennte ihm den
Kopf vom Rumpfe, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Wie weiter gemeldet wird, konnte der Locomotiv
führer des letzteren Zuges, welcher kurz vor der betr.
Stelle, wo die Bahn eine Kurve beſchreibt, den
Körper auf den Schienen liegen ſah, den Zug wegen
des ſtarken Gefälles daſelbſt nicht rechtzeitig mehr
zum Stehen bringen.

Herzberg, 5. UmJuni. dieden auf dem Vaorderperron ſtehenden J x die verworrenenWürzburg ſo unglücklich (die Wagenſtange war Verhältniſſe des hieſigen V orſchußvereins ſo
dem W. in vie Bruſt gedrungen), daß dieſer infolge ſchnell als möglich zu regeln, traf ein Beamter der
der erlittenen ſchweren Verletzung alsbald den Geiſt Se ſchaftebank hierein, der den Vorſtand in
aufgab. Der Führer des elektriſchen Wagens
durch heftiges Breinſen den Zuſamme zu

ihm dies nicht mehr gelang,meiden verſucht und als

Laierigen La Jme unterſtützen wiro. Jm Vebrigen
aGeſchäftslage des Vorſchußvereine

wer
Hat ſie



t Pößneck, 3. Juni. Noch immer laufen
Nachrichten über die geſtrigen ſchweren Gewitter
ein. Jn Kehmen, Oppurg und Coölba iſt durch den
ürgen Hagelſchlag ſtrichweiſe die ganze Saat
vernichtet. Viele Bäume ſind entwurzelt oder geknickt.
In Kehmen ſchlug der Blitz in das Haus des
Maurers Schilling und betäubte deſſen Frau. Jn
Langendembach iſt durch die koloſſalen Waſſermengen
ſo viel Holz auf die Dorfſtraße geſchwemmt worden,
Daß die Aufräumungsarbeiten die ganze Nacht über
andauerten. Vielfach fuüllten ſich auch die Viehſtälle
mit Waſſer und mußte das Vieh anderweit unter
gebracht werden. Bei Moderwitz wurde eine Frau
vom Blitz erſchlagen. Ein gewaltiges Hagel
wetter hat auch die Gegend von Ziegenrück, Auma,
Zeulenroda u. ſ. w. betroffen namentlich in der
Umgegend von Zeulenroda ſoll der Schaden ſehr
beträchtlich ſein.

Nordhauſen, 6. Juni. Als vorgeſtern drei
Radfahrer aus Markranuſtedt auf einer Tour von
Frankenhauſen nach dex Barbaroſſahöhle fuhren,
ſtürzte plötzlich einer derſelben todt vom Rade.
Win Nervenſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende ge
macht. Jm Nachbardorfe Wiegersdorf war am
Aetzten Sonnabend von zahlreichen Gäſten der Polter
Abend eines Brautpaars tüchtig gefeiert worden, aber
die Hochzeit konnte, wie der Hall. Ztg. berichtet wird,
nicht ſtattſinden, weil der Bräutigam ſich am
Frühen Morgen aus dem Staube gemacht hatte.
Ob er wieder kommt, muß abgewartet werden.
Heute Vormittag erſchoß ſich der Gaſtwirth Butzlaff,
wohnhaft Gumhartſtraße, nachdem er den Revolver
gegen ſeine Frau gerichtet, ohne ſie jedoch erheblich zu
verletzen.

t Leipzig, 5. Juni. Für die dringend noth
wendige Erbauung einer zweiten öſtlichen Vorfluth
ſch leuſe bewilligte der Rath heute 1 Millionen
Mark.

t Altenburg, 4. Juni. Geſtern Mittag
Zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde auf dem Wege von
Altenburg nach Wilchwitz bei der Ausmündung des
DTunnels eine Frau in den älteren Jahren von
einem etwa 20-25fährigen Menſchen gewaltſam
angehalten und ihrer Baarſchaft von 17 Mk. 45 Pfg.
veraubt. Der Thäter hat nach vollbrachtem Raube
ſeinen Weg nördlich nach Poſchwitz zu genommen.
Die Gendarmerie iſt eifrig bemüht, den frechen Patron,

aus ſindig zu machen.

t Oſterburg, 3. Juni. Ein fähes Ende
fand heute der Zahnarzt Sperber hierſelbſt. Mit
Dem Kaufmann Meyer auf einer Fahrt nach Fleſſau
begriffen, wurden ſte in der Rähe der Bürgertannen
von einem Gefährt im ſchnellſten Tempo überholt,
wobei von dem vorbeifahrenden Wagen ein Kaſten
unmittelbar vor dem Meyer'ſchen Pferde auf die
Chauſſee fiel. Hierdurch wurde das Pferd ſcheu und
da auch zum Unglück noch die Leine riß, ſo wurde
der Wagen gegen einen Baum geſchleudert. Beim
Sturz aus dem Wagen zog ſich Sp. derartige Ver
letzungen die Aerzte conſtatirten außer dem Bruch

des Schlüſſelbeines einen doppelten Schädelbruch
Zu, daß er nach einigen Stunden ſeinen Geiſt auf
gab. Der Kaufmann Meyer kam mit einer Hand
verſtauchung davon.

Dresden, 5. Juni. Eines gemeinſamen
Todes zu ſterben beſchloſſen heute früh der Kauf
mann Hörig und ſeine Ehefrau. Beide wurden
mit Kopfwunden auf einer Bank der Niederlößnitz
aufgefunden. Die Frau war bereits todt, der
Mann hatte ſich ſchlecht getroffen. Ob er zuerſt
ſeine Frau erſchoſſen oder dieſe ſich ſelbſt getödtet
hatte, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Das Che
paar ſtand den „L. N. N.“ zufolge bereits in den
50 er Jahren.

4 Dresden, 4. Juni. Die Gefährlichkeit
der Oberleitung der elektriſchen Straßen
bahnen wird vurch einen eigenartigen Unfall, der
ſich hier ereignete, weiter beſtätigt. An der Eiſen
bahnunterführung am Biſchofswege ſind die Pferde
eines Rollwagens getödtet und die Ladung
theilweiſe verbrannt. Einige mit Tafelglas
gefüllte Kiſten waren in bekannter Weiſe mittels

Ketten auf dem Wagen befeſtigt. Die Ketten kamen
unter der Brücke mit dem an dieſer Stelle tiefer

als im freien Straßenraum liegenden Stromzuführungs
draht in Berührung. Der etwa 500 Volt ſtarke
Strom ging ſofort auf den Wagen und die mit
eiſernen Ketten an denſelben geſpannten Pferde über.
Dieſe wurden ſofort getödtet und der Wagen in
Brand geſetzt. Der Kutſcher entging dem ſicheren
Tode nur aus dem Grunde, weil er, anſtatt auf
dem Wagen zu ſitzen, neben demſelben herging. Der

Brand wurde durch die herbeigeeilte Feuerwehr gelöſcht
und die todten Pferde aus dem Stromkteis mit
eigener Gefahr losgelöſt. Letztere Arbeit wurde durch

den Apparat zur Herbeiführung künſtlichen Kurz
ſchluſſes erleichtert. Hierbei wird eine Kupferplatte
zwiſchen den Leitungsdraht und eine Bahnſchiene ein
geſchaltet.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. Juni 1901.

Eine Zählung der Reiſenden in den
Eiſenbahnzügen ſoll während der diesjährigen
Sommerfahrplanzeit in den Tagen vom 12. bis 14.
Juni, 17. bis 19. Juli und 14. bis 16. Auguſt
ſtattfinden. Die Eiſenbahnverwaltung hat die Zug
führer bereits anweiſen laſſen, das Zählgeſchäft mit
möglichſter Genauigkeit durchzuführen.

Die Mottenplage ſcheint in dieſem Sommer
ganz beſonders groß werden zu wollen. Jm Gegen
ſatz zu den Maikäfern, die ſich heuer außerordentlich
rar machten, ſchwärmen die Motten nur ſo umher,
um es ſich dann in den Polſtermöbeln und den
Kleiderſpinden bequem zu machen. Wie unabläſſtg
und ſorgfältig der Kampf gegen die Motten geführt
werden muß, das weiß jede Hausfrau. Jede Nach
läſſtgkeit rächt ſich ſofort, und wenn die gefräßigen
Thiere einmal erſt in dem Polſter Neſter angelegt
haben, dann iſt es beinahe unmöglich, ſie wieder
daraus zu entfernen. Alle Mittel, mögen ſte noch
ſo ſtrenge und unangenehme Gerüche verbreiten, ſind
auf die Dauer wirkungslos; die Motten freſſen nicht
nur ſo ziemlich alles, was ihnen in den Weg kommt,
ſondern ſte ſcheinen auch ein ganz uncultivirtes
Riechorgan zu beſttzen, das ſich mit der Zeit an die
betäubendſten Pulver gewöhnt. Das iſt bekannt, und
ebenſo weiß jedermann, daß nur häufiges, ein
dringliches Klopfen der bedrohten Stoffe und
energiſches Sonnen die ungebetenen Gäſte verſcheucht.
Aber jetzt kommt die Reiſezeit, in der viele
Wohnungen wochenlang ſich ſelbſt überlaſſen bleiben.
Das iſt die kritiſche Periode, in der die abſcheu
lichen Thierchen ſo recht Unheil anrichten können.
Da heißt es denn, thun, was man thun kann und
im Uebrigen ſich auf ſein Glück verlaſſen. Dicht
vor der Abreiſe wird noch einmal alles gründlich mit
dem Ausklopfer bearbeitet und weiterhin dick mit
Naphthalin und anderen Wohlgerüchen beſtreut.
Werden dann die Räume möglichſt dicht von der
Außenwelt abgeſchloſſen, ſo hat man ſeine Schuldig
keit gethan und muß abwarten, was ſich bis zur
Rückkehr ereignet. Jedenfalls giebt es keine Haus
frau, die nicht den unheimlichſten Reſpekt vor den
kleinen Weſen mit dem großen Appetit hätte, und
kaum eine möchte jenem Mädchen beiſtimmen, das,
nach dem beſcheidenſten Thier gefragt, antwortete
die Motte, denn dieſe frißt blos Löcher.

Die goldenen Fünfmarkſtücke, die ſeit
dem 1. October 1900 nicht mehr als geſetzliches
Zahlmittel gelten, werden bei den Reichs und Landes
kaſſen nur noch bis zum 30. September in Zahlung
genommen oder umgetauſcht.

Friſtverlängerug für die Zulaſſung
alter Frachtbriefformulare. Wie von zu
ſtändiger Stelle mitgetheilt wird, hat das Reichs
EiſenbahnAmt mittelſt Erlaſſes vom 11. Februar,
um den Aufbrauch noch vorhandener Beſtände an
alten Frachtbriefformularen nach Anlage C und D der
Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands
vom 15. November 1892 zu ermöglichen, die Friſt
für die Zulaſſung dieſer Formulare bis zum 31.
Dezember 1901 nachträglich ausgedehnt.

Die Obſternteausſichten ſind infolge
der größtentheils im trockenen und warmen Wetter
raſch und günſtig verlaufenen reichen Baumblüthe
dieſes Jahres gute. Nach Angaben des wohl
informirten „Prakt. Rathgebers“ iſt die Apfelblüthe
im allgemeinen gut geweſen und läßt wieder eine gute
Ernte erhoffen. Birnen blühten ungleich, oft ſchlecht,
nur ſelten mittel und gut, während Pflaumen und
Zwetſchen gut abgeblüht haben. Von Aprikoſen und
Pfirſich iſt viel Holz erfroren. Kirſchen hingegen
ſtehen ſehr gut und Johannis, Stachel und
Himbeeren ſitzen übervoll. Erdbeeren haben vom
ſchneeloſen Winter ſchwer gelitten, ſte laſſen aber,
ſoweit ſie beſſer überwinterten, noch Ernte erwarten
Auf Nüſſe ſtnd Ausſichten gering.

ap. In der Friedrichſtraße verunglückte geſtern
der Sohn des Schneidermeiſters R. hier dadurch, daß
er beim Spielen von einem anderen Knaben vom
Trottoir geſtoßen wurde, wobei er hinfiel und einen
Armbruch erlitt. Bei dieſer Gelegenheit möchten
wir die Eltern darauf aufmerkſam machen, daß ſte
ihren Kindern auf das Strengſte unterſagen, an den
ausgeſchachteten Stellen der Kanaliſation herumzu
klettern; verſchiedene kleinere Unfälle durch Sturz u. ſ. w.
ſind bereits vorgekommen, größeren Unfällen könnte
durch dies Verbot der Eltern vorgebeugt werden.

Ein größeres Unglück konnte am Donnerstag
Abend dadurch entſtehen, daß ein Gaſthofsbeſttzer vom
Neumarkt ein Heufuder durch die enge Gaſſe
neben der „Stadt Leipzig“ einfahren wollte und dabei
die Grenzmauer dieſes Grundſtücks in einer Länge
von etwa 10 Metern umriß. Wenige Minuten
vorher ſpielten mehrere Kinder an ver fraglichen
Mauer, die in dem verhängnißvollen Augenblick
glücklicherweiſe von den Kleinen verlaſſen worden war.

Am Junt iſt für das Konigreich
Sachſen eine neue Verordnung betr. den

Verkehr mit Fahrrädern in Kaagft getretene
Rach derſelben muß jeder Radfahrer bei ſich führen,
wenn er in Sachſen ſeinen Wohnſitz hat, eine Rad
fahrkarte nach dort vorgeſchriebenem Muſter, wenn er
außerhalb Sachſens wohnt, eine Radfahrkarte, wie
ſolche für ſeinen Wohnort vorgeſchrieben iſt, oder
ſofern dies nicht der Fall, einen anderweit genügenden
Ausweis für ſeine Perſon. Ein Schild am Fahrrad
iſt alſo jetzt nicht mehr nöthig. Militärperſonen
oder mit einem Dienſtabzeichen verſehene Beamte be
dürfen einer Radfahrkarte nicht.

(Theater.) Der Donnerstag brachte uns eine
dritte Novität, und zwar unſtreitig die beſte. „Die
Liebesprobe“ von Thilo v. Trotha iſt ein präch
tiges Luſtſpiel, mit viel Geſchick, Geiſt und Humor
gearbeitet. Leicht und gefällig fließt die Handlung
dahin, Verwickelung und Entwickelung erſcheinen

eben ſo natürlich wie intereſſant, von den Perſonen
entbehren nur wenige einer gewiſſen charakteriſtiſchen
Eigenart, und Witz, Munterkeit und Laune beherrſchen
das Stück von der erſten Scene bis zur letzten. Die
„Liebesprobe“ beſteht darin, daß Jlſe, die Tochter des
Juſtizraths Hellwig, ihrem Vetter Fritz von Grimm,
einem reichen, fidelen, aber ſtark verbummelten jungen
Juriſten, die Verpflichtung auferlegt, ſich ihrer heiß
von ihm begehrten Hand dadurch würdig zu erweiſen,
daß er arbeiten lernt und zunächſt einmal hundert
Mark verdient. Fritz weiß ſelbſtverſtändlich nicht, wie
er das anfangen ſoll, findet aber einen glücklichen Aus
weg, indem er Bedientenſtellungen annimmt, zuerſt
bei ſeinem Freunde, dem Rechtsanwalt Ritter, und
dann bei dem choleriſchen Hauptmann v. Quarbitz.
In dieſen Verhältniſſen kommt er wiederholt mit
ſeinem bisherigen Bekanntenkreiſe in Berührung, und
die mancherlei Conflikte, die ſich daraus ergeben,
haben zur Folge, daß er die Probe nicht bis zu Ende
zu führen vermag. Uebrigens hat mittlerweile auch
der Zug ſeines Herzens eine veränderte Richtung ge
nommen, ebenſo wie der Zug des Herzens ſeiner
Couſtne, und während ſich Fritz ſchließlich mit der
Tochter des Hauptmanns verlobt, verlobt ſich Jlſe
mit dem Rechtsanwalt Ritter. Neben der Handlung,
welche ſich um den angedeuteten Hauptgedanken be
wegt, läuft parallel noch eine andere, nicht minder
intereſſante, welche die Zwiſtigkeiten und Verſöhnungs
verſuche zwiſchen dem heftig aufbrauſenden Hauptmann
und ſeinem empörend phlegmatiſchen Vetter Egon
zum Gegenſtande hat. Alle Scenen aber, von der
köſtlichſten Friſche und munterſten Laune getragen,
üben einen unwiderſtehlichen Reiz auf die Lachluſt
der Zuſchauer aus, die dabei auch zugleich nach der
gemüthlichen Seite hin ihre Befriedigung finden
können. Jn der That kam am Donnerstag das
Publikum aus der heiterſten Stimmung nicht heraus,
und nach jedem Aktſchluß ertönte ſchallender Applaus,
der wohl auch vielfach bei offener Scene laut ge
worden wäre, wenn das nicht unſerm Brauche zu
widerliefe. Die Darſtellung konnte allerdings kaum
eine beſſere ſein, ſte mußte als flott und ſicher im
ganzen und als durchaus wacker, theilweiſe ſogar
vorzüglich im einzelnen bezeichnet werden. Von den
Mitwirkenden nennen wir namentlich Luiſe Schaffnit
Steinbach (Jlſe), Auguſt Spinti Hauptmann von
Quarbitz), Karl Neide (Egon v. Quarbitz), Otto
v. Harden Rechtsanwalt Ritter), Siegfried Baſedow
(Fritz v. Grimm) und Mathilde Albes (Philippine).

Ins den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 3. Juni. Die trockene Witterung hat

zwar die Entwickelung der Frühjahrsausſagt,
namentlich der Gerſte und des Hafers, etwas ge
hemmt, voch iſt ihr Ausſehen überall noch gut.
Geſtern Abend hatten wir einen befruchtenden Regen,
durch welchen das Wachsthum beträchtlich gefördert
werden wird. Vorzüglich ſteht der Roggen aus er
iſt ungewöhnlich lang, dicht und kräftig, und ſeine
ſehr großen Aehren zeigen theilweiſe ſchon die Blüthe.
Ueberaus üppig hat ſich der Klee entwickelt eine
Auswinterung iſt hier nirgends zu beklagen. Der
Stand der Kortoffel und Rübenfelder berechtigt zu
den beſten Hoffnungen, die Zuckerrüben werden bereits
verzogen. Tadellos iſt auch der Fenchel, von dem in
dieſem Jahre mehr geſteckt iſt als im vorigen
Der Obſtanhang iſt namentlich reich bei den Kirſchen

und Aepfeln. (L. V.)S Markröhlitz, 5. Juni. Auf dem Felde
geriethen geſtern Nachmittag Arbeiter des hieſigen
Rittergutes in Streit, derſelbe ging in Thätlichkeiten
über Und wurde derart heftig, daß der eine Arbeiter
mit einer Rübenhacke ſo auf den Kopf geſchlagen
wurde, daß das Gehirn bloß lag.

S Goſeck, 5. Juni. Bei einer hier entſtandenen
Schlägerei wurde einem jungen Mann die Naſe
derart mit einer Flaſche zerſchlagen, daß ſie genäht
werden mußte.

Wetterwasrete.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Juni. Vorwiegend

trockenes, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas

kühles Wetter. 9. Juni. Ziemlich heiter meiſt

r



drocken, Nacht kühler, Tag etwas wärmer. Stellen
Weiſe Morgennebel.

Ins vergaugener Zeit für nuuſere Zeit.
Vor 15 Jahren, am 9. Juni 1886, erklärte ſich Prinz

Lultpold von Bayern bereit, die Regentſchaft für das
Königreich zu übernehmen. Jetzt, nachdem 1, Jahrzehnte
verfloſſen ſind, läßt ſich in einem Rundblick die Thätigkeit
des Prinzregenten überſchauen. Sie iſt, wie man wohl nicht
nur in Bayern, ſondern auch in ganz Deutſchland mit Genug
thuung ſagen darf, zum Segen Bayerns und Deutſchlands ge
Weſen. Die Herzen aller getreuen Bayern hat der Prin
regent durch ſeine warme Theilnahme an allen dem öffent
Uchen Wohle geltenden Veranſtaltungen gewonnen und die
Sympathien aller Deutſchen hat er ſich erworben durch ſein
kreues Feſthalten an Kaiſer und Reich, das leuchtende Bei
ſpiel eines getreuen Paladins am deutſchen Kaiſerthron.
WMöge er auch weiter noch lange ſeines hohen Amtes in

Frieden walten.

Gerichtsverhandlungen.
Aus dem Sumpf der Großſtadt. Vor der

erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts J hatten ſich
am Mittwoch der 20 jährige „TänzerinnenFriſeur Guſtav
GBfrserer und die etwas ältere Tänzerin Emma Gruhl
wegen gemeinſchaftlicher Erpreſſung, Körperver
Jeßung und Diebſtahls zu verantworten. Am Abende
Des 7. April machte der Kaufmann P. auf der Straße die
Bekanntſchaft der Angeklagten Gruhl. Sie beſuchten gemein
ſam ein Local und begaben ſich dann nach der Wohnung der
Bruhl. Als P. ſich wieder entfernen wollte, geriethen ſie
wegen der Bezahlung in Streit. Plötzlich fuhr die Gruhl
dem Beſucher mit allen zehn Fingern ins Geſicht und zer
kratzte ihm die Haut. Zugleich rief ſie: „Guſtav! Hilfe!
Hilfel!“ Im nächſten Augenblicke erſchien der erſte Ange
Zagte, der im Nebenzimmer auf den Ruf gewartet hatte.
Auch er ſtürzte ſich auf P., würgte ihn am Halſe und ſchlug
guf ihn ein. Der Mißhandelte mußte ſich ſügen. Beide
Angeklagte beſchuldigten ihn nun, daß er etwas Strafbares
begangen habe; ſie verlangten von ihm eine Summe von
500 k. unter den gefährlichſten Drohungen. Als P. er
Klärte, daß er kaum zwanzig Mark bei ſich führe, verlangten
Hie Angeklagten von ihm, daß er einen Schuldſchein über
fünfhundert Mark ausſtellen ſolle. P. wollte ſich hierzu
nicht verſtehen, worauf das Paar ihm das unentbehrlichſte
Kleidungsſtück fortnahm und ihm erklärte, daß er nicht eher
ſweigelaſſen werden würde, bevor er das Schriftſtück ausge
ſtellt habe. Dem Beſucher wurde es höchſt unheimlich zu
Muthe, er zog es vor, ſich auf's Parlamenttren zu legen.
Nach längeren Unterhandlungen verſtand er ſich dazu, einen
Schuldſchein über 200 Mark auszuſtellen. Nun erhielt er
ſeine Kleidung zurück, vorher kehrten die Angeklagten aber
noch ſämmtliche Taſchen um und nahmen 3 Mark, die ganze
och vorhandene Baarſchaft des Beſuchers an ſich. Dann
konnte dieſer ſich in höchſt geknickter Stimmung und mit arg
Zerſchundenem Geſicht entfernen. Er erſtattete am folgenden
Toge Anzeige. Der Staatsanwalt wies auf die außerordent
ich gemeingefährliche Handlungsweiſe der Angeklagten hin,
ſotwke daß Gfroerer bereits wegen eines ganz gleichen Falles
mit 6 Monaten Gefängniß vorbeſtraft ſei. Gegen ihn bean
tage er zwei Jahre, gegen die Gruhl anderthalb Jahre Ge
Fängnißß. Das Urtheil lautete gegen Gfroerer auf 2 Jahre,
gegen die Gruhl auf 1 Jahr Gefängniß.

Vermiſchtes.

(Die Greuel in Macedoniten.) Wie vorauszu
ſehen war, konnte die Türkei in der Unterdrückung der vul
gartſchen Propaganda in Macedonten nicht das richtige Maß
Halten. Von überall hört man Klagen über die barbariſchen
WMaßregeln, die die türkiſche Polizet im Saloniker Wilajet
Heſonders, vorgenommen hat. Die chriſtlichen Bauern, welche
verdächtig waren, mit den Agenten der bulgariſchen Propa
ganda in Verbindung zu ſtehen und eingeſchmuggelte Waffen
Zu haben, wurden ins Gefängniß geworfen und bis zu
Tode gepeinigt, ſo daß andere aus Furcht vor den
Lutfetzlichen Qualen von ſelbſt der Polizei ihre eigenen
Gewehre, Meſſer u. ſ. w. ablieferten in der Hoffnung, außer
Berdacht zu bleiben. Jnfolge dieſer Folterungen haben
dte Bauern in Gjergjelt (Saloniker Wilajet) der Polizei
viele Quittungen des macedoniſchen Comitees auf die
Beldfummen, die die Bauern zahlen mußten, über
geben. Ueber 40 von dieſen Bauern wurden nach Saloniki
gebracht und in das berüchtigte JeniKule Gefängniß
gewworfen. Ein europäiſcher Conſul, der auf einer Reiſe im
Saloniker Wilajet einige Ortſchaften beſucht hat, erzählte
Haarſträubende Dinge über die polizeiliche Willkür in
in Gfergjelt, Tikreſch, Umgebung von Dojran uſw. Beſonders
im Tikreſch Kreis werden die Chriſten überhaupt
wauf die unerhörteſte Weiſe gefoltert und die
Mädchen entführt und geſchändet. Die Behandlung
in den Gefängniſſen war die denkbar grauſamſte. Um die Ge
Fangenen zur Ausſage zu bringen, wandte man verſchiedene
Foltern an: man legte um den Kopf des Betreffenden ein
Eifenband mit Schraube, welches immer mehr zuſammen
gezogen wird, wobei dem Opfer die Schädelknochen bis zum
Berſten zuſammengepreßt werden. Anderen wurden
gühende Eiſenkugeln unter die Arme gelegt, man vergaß
Airch nicht, den erbarmungswürdigen Bauern unter die Hand
und Fußnägel kleine Holz und Etſennägel hineinzuſchlagen.

Das Regferungsblatt „Afie“ in Salonikt bemüht ſich einſach,
RUes in Abrede zu ſtellen, aber alle dieſe angeführten Folte
rungen ſind authentiſch bewieſen. Uebrigens ſind in der

ganzen Türkei die Foltern noch im Schwange. Selbſt in
Ronſtantinopel werden die Verhafteten, ohne Nationalitäts
Anterſchied, immer gefoltert, falls ihnen nicht einfallen ſollte,
das auszuſagen, was die Pollzeibeamten wünſchen. In der

Juden todt machen ſtieß dem Fleiſchermeiſter Baliſch und

Codt. Der Mörder iſt verhaſtet.

(Opfer des Meeres.) Nach den vom „Bureau
Aeritas“ veröffentlichten ſtatiſtiſchen Liſten ſind im Monat
April d. J., ſoweit ſich bisher hat ermitteln laſſen, 87
Schiffe vollſtändig verloren gegangen und zwar
60 Segelſchiffe mit 29197 Regiſtertons. Darunter befanden
8 deutſche mit 4429 Regiſtertons Außerdem weiſthdie Sta
ttſtik noch 367 Schiffe auf, die durch Havarien u. ſ. w. Be
er erlitten hatten. Darunter befanden ſich noch 29
eutſche.

(Der Kaiſer) wird, wie nach dem „Hann. Cour.“
verlautet, Mitte dieſes Monats in Hannover eintreffen
zur Enthüllung des Denkmals für den General der Ka
vallerie von Roſenberg. Dieſes, das bekanntlich dem
hochverdienten General in Folge eines vom Generalfeldmar
ſchall Grafen Walderſee erlaſſenen Aufrufes von Kavallerie
offizieren der geſammten deutſchen Armee geſetzt wird, erhält
ſeinen Platz auf dem großen Raſenplatze neben der Parkſtraße
zwiſchen drek mächtigen Linden. Es befindet ſich alſo dicht
bet der Kaſerne der Königsulanen, die der General im Feld
zuge gegen Frankreich führte, uachdem Oberſt von Schack bei
Mars la Tour gefallen und Major von Buddenbrock ſchwer
verwundet war.

(Waldbrand.) Zwiſchen Ettenbüttel und Leiferde
unweit Gifhorn wüthet ein großer Waldbrand. Bis Donners
tag 8 Uhr abends waren etwa 2000 Morgen vernichtet. Alle
Bewohner der angrenzenden Ortſchaften ſind bei den Löſch
arbeiten thätig.

(Ertrunken) ſind bei einer nächtlichen Kahnpartie
auf dem großen Dutzendteich Weiher bei Nürnberg zwei
junge Tiſchlergeſellen. Die Leichen ſind noch nicht gefunden.

(Der Brand der Zollniederlage in Antwerpen)
war Donnerstag Mittag noch immer nicht vollkommen ge
löſcht, wenn auch die Gefahr einer Weiterausdehnung des
Brandes beſeitigt war. Der Schaden wird auf 65 bis 70
Millionen Franes geſchätzt.

(Gerunglückter Thierbändiger) Jn Temsvar
produzirte ſich alltäglich der Thierbän)iger Franz Koczka
in einer zum Käfig umgeſtalteken Cirkusmanege mit zwei
Bären, zwei Wölfen und einem Hunde. Kaum betrat dieſer
Tage abends angeſichts einer großen Zuſchauermenge der
Thierbändiger den Käfig, als ſich die beiden Bären mit
wildem Gebeul auf ihn ſtürzten, ihn zu Boden riſſen und
mit den Zähnen und Tatzen zu zerfleiſchen begannen. Ent
ſetzt ſchrie das Publikum um Hilfe und verließ in panikartiger
Flucht die Menagerke. Zwet mit Eiſenſtangen bewaffnete
Diener eilten dem Thierbändiger zu Hilfe und es gelang
ihnen, den von Blut überſtrömten Mann, dem das Fleiſch
in Fetzen vom Leibe hing, aus der Umarmung der Raub
thiere zu befreien und in die Garderobe zu bringen; ſein
Zuſtand iſt beſorgnißerregend. Man glaubt, daß die ſonſt
folgſamen und ausgezeichnet dreſſirten Thiere durch die große
Hitze wild geworden ſind.

GStapellauf.) Auf der Schichauwerft zu Danzig fand
am Donnerstag im Beiſein des Prinzen und der Prin
zeſſin von Sachſen der Stapellauf des Linienſchiffes

D“ ſtatt. Die Prinzeſſin Georg taufte das Sch ff auf den
Namen „Wettin“. Die Taufrede hielt der Prinz.

(Die Verhaftung eines Mörders) hat am
Dienſtag in Warſchau mehreren Polizeibeamten das Leben
gekoſtet. Wie von dort berichtet wird, veranſtalteten die
Polizei Agenten Handwerk und Grzegorek mit vier Schutz
männern und drei Hausbeſorgern eine Razzia auf den ſub
ſiſtenzloſen Felix Kraſinski, welcher einen gewiſſen
Thaddäus Wisniewski in der Abſicht, ihn zu berauben, in
deſſen Wohnung in der Zorawiagaſſe ermordet hatte. Der
verfolgte Mörder wurde in einem Garten umzingelt.
Kraſinski holte einen Revolver hervor und feuerte denſelben
auf den Agenten Grzegorek ab, ohne denſelben zu treffen.
Bald darauf fielen wieder zwei Schüſſe, deren einer den
Agenten Handwerk in der Herzgegend traf, ſo daß er auf
der Stelle todt blieb. Einige Minuten ſpäter feuerte
Kraſinskt nochmals aus ſeinem ſiebenläuſigen Revolver und
traf den Polizeimann Kozlowski, der blutüberſtrömt zu
ſammenbrach. Es entſtänd eine allgemeine Panik, und in
der Verwirrung gelang es Kraſinskt, über das Gartengitter
in die Burakowskagaſſe zu entkommen. Jhm folgte auf
demſelben Wege der Detektiv Grzegorek. Auf der Kreuzung
der Burakowska und Piaskowaſtraße kam dem Flüchtling
der Revierpoſten Agkejezyk entgegen, welcher durch die im
Brauhausgarten gefallenen Schüſſe arlarmirt war. Ohne
zu ahnen, daß er es mit einem Verbrecher zu thun habe,
richtete Agieiczyk an den im Laufſchritt herankommenden
Kraſinskt die Frage: „Was iſt denn geſchehen
weiß nicht,“ antwortete der Flüchtling, wobet er im Nu
den Revolver aus der Bruſttaſche zog und zweimal gegen
Agiejczyk feuerte, der ſchwer verwundet wurde. Kraſinski
rannte weiter und drang in eine leerſtehende Parterre
wohnung des Schapiraſchen Hauſes in der Plaskowagaſſe,
deren Thür er hinter ſich abſchloß. Während man die
Rettungsgeſellſchaft zu dem arg zugerichteten Agiejezyk her
beirief, wurde Krafinskt in ſeinem Verſteck eruirt. Durch die
Fenſter drangen mehrere Polkzelleute in das Zimmer, in
welchem ſich Kraſinskt verbarrikadirt hatte. Der Mörder
richtete wieder den Revolver gegen ſeine Feinde mit den
Worten: „Auch euch will ich niederſtrecken!“ Allein diesmal
verſagte die Waffe, die ihm bald darauf entriſſen wurde.
Kraſinski ſprang durch das Fenſter in den Hofraum, wo er
Ziegelſteine aufhob, um ſich gegen die auf ihn eindringenden
Leute zur Wehr zu ſetzen. Einen ahnungslos eintretenden
Hausbewohner verwundete er durch einen Steinwurf ſchwer.
Zwei Schüſſe, welche der Polizeimann Reszke gegen Kraſinskt
richtete, gingen fehl. Der zuſällig vorübergehende Reſerve
Offizier Skorpoſtizikow verſetzte dem Verbrecher mit dem
Säbel zwei wuchtige Kopfhiebe und ſchoß ihm aus einem Re
volver, welchen er einem daneben ſtehenden Polizeimann ab
genommen hatte, eine Kugel in den Bauch. Erſt jetzt ver
mochte man ſich Kraſinskis zu bemächtigen. Der Arzt kon
ſtatirte, daß die Verletzungen Kraſinskls ernſt ſeien Die
Kugel konnte nicht entfernt werden. Kraſinskt wird am
Krankenbett von drei Poltkzei Agenten und mehreren Sicher
heitswachmännern bewacht. Kozlowskt und Handwerk, welche
der Mordluſt Kraſinskts zum Opfer fielen, waren verheirathet
und haben zahlreiche unverſorgte Kinder hinterlaſſen.

(Der Mörder) der Frau des Forſtaſſeſſors Heßler
in Aſchaffenburg iſt wenige Stunden nach der That im
Walde vom Gailbach feſtgenommen und ins Gefängniß ge
bracht worden. Er war, den offenen Dolch in der Hand,
durch die Straßen gerannt, dann durch die Kornſelder vor
der Stadt in den Wald entkommen. Alsbald eilten Schutz
leute zu Fuß und zu Rad, Mannſchaften des Jägerbataillons
und viele Bürger dem Verbrecher nach. Jm Gailbacher
Walde, anderthalb Stunden von dort, fand man ihn
erſchöpft liegen. Er heißt Nowickt, iſt ein zwanzi
Arbeiter aus Poſen, und giebt ſich als Anarchiſt“
geſteht aber zu, einen Raubmord geplant zu haben. Die
That hat in der Stadt ungeheure Aufregung hervorgerufen,

da ſie am hellen Tage in einer der belebteſten Straßen aus
geführt wurde.

(Fünf Segelſchiffe von Jsland-Fiſchern
werden ſeit zwei Monaten vermißt. Man befürchtet, daß
dieſe Schiffe mit ihrer aus 117 Fiſchern beſtehenden Be
mannung untergegangen ſind.

(Aus religiöſen Zweifeln) hat ſich in Marburg
der stud. jur. Rudolf Manger, Sohn eines Pfarrers, der
Präſes des Marburger „Wingolf“, erſchoſſen.
n

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Elektriſcher Druck. Jn England und Amerika

hat man die Elektrizität bereits mit beſtem Erfolge in der
Druckeret verwandt und damit die Druckerſchwärze überflüſſig
gemacht. Das neue, hochintereſſante Verfahren des elektriſchen
Druckens“ finder eingehende Beſchreibung in dem ſoeben
erſchienen Heft X der weitverbretteten illuſtrierten Zeit
ſchrift „Für Alle Welt“ Deutſches Verlagshaus Bong
Co., Berlin W. 57, Preis des Vlerzehntagsheftes 40 Pf.)
Eine ganze Anzahl bedeutſamer Erfindungen auf den ver
ſchtedenſten Gebieten der Technik im Schiffsbau, in der
Landwirthſchaft, im Beleuchtungsweſen, ſowie in der Zayn
heilkunde c. werden weiter in Wort und Bild vorgeführt.
Dem Unterhaltungsb edürfniſſe tragen in vorzüglicher Weiſe
Rechnung die ſpannenden Romane: „Jm Frieden“ von
Ludwig Habicht und „Der Schlüſſel zum Paradies“ von
Robert Kraft, ſowie Ernſt Georgys, des Verfaſſers der
„Berliner Range“ reizende Humoreske: „Fänniſchs Hochzeits
reiſe“. Der wichtigeren Zeitereigniſſe wird in der Nummer
knapp, aber erſchöpfend gedacht. Hauswirthſchaftliche Mit
theilungen, Humoriſtiſches und Rätſel vervollſtändigen den
reichen Jnhalt des Heftes. Dieſes hat eine beſondere Zierde
noch an der fein ausgeführten farbigen Kunſtbetlage: „Dar-
esSalaam“ nach E. Zimmers Gemälde.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 7. Juni. (H. T. B.) Bei dem

geſtrigen Feſtmahl des internationalen Feuerwehr
Congreſſes brachte der Vertreter Frankreichs, Guesnet,
im Auftrage des Präſidenten der franzöſi
ſchen Republik das Wohl des deutſchen
Kaiſers, der Kaiſerin und der kaiſerlichen
Prinzen aus.

Madrid, 7. Juni. Die „Morgenbl.“ melden,
daß ungeheure Heuſchreckenſchwärme auftreten, die die
Gegend verwüſten und die Eiſenbahnzüge aufhalten

Johannes burg, 7. Juni. (Reutermeldung.)
Bisher ſind ſieben Minen wieder in Betrieb geſetzt,
jede mit 50 Veorſtampfern; andere bereiten die
Wiedereröffnung vor.

London, 7. Juni. Das Unterhaus bewilligte
mit 159 gegen 60 Stimmen die Forderungen von
15779 000 Pfund Sterling für Beſchaffung von
Dransportſchiffen und Pferdematerial. Jm Laufe der
Debatte behauptete Blumndell-Maple, die vom
Kriegsamte zum Ankaufe von Pferden nach Oeſter
reich Ungarn geſandten Offiziere hätten abgetriebene
Pferde zu ungeheuerlichen Preiſen gekauft und die
Differenz zwiſchen dem wirklichen Werthe der Pferde
und den vom Kriegsamte gezahlten Preiſen mit den
bisherigen Eigenthümern der Pferde getheilt. Der
Finanzſecretär des Kriegsamtes, Stanley, entgegnete,
es wäre eine Unterſuchung im Gange, um die
Grundloſtgkeit der erhobenen Beſchuldigung darzuthun.

London, 7. Juni. (H. T. B.) Eine Depeſche
des „Bureau Laffan“ aus Peking beſagt: Die
internationale Adminiſtration hat ſich
aufgelöſt, nachdem ſie ſich hinreichend Geld für
Verwaltungszwecke während des Juni von den
Chineſen hat ſicherſtellen laſſen. Jede der verbündeten
Mächte handelt hierauf ſelbſtändig.

Produktenbörſe.
Berlin, 6 Juni.

Welkzen 1006 kg Juli 173,00 Sept. 178,50, Oct.
173,50 Mi

Roggen 1000 kg Jultf 143 50 Sept. 144 00 Oct.
144,00 M.

Hafer 1000 kg Sept. 129,50 Oct. Mk.
Mais 1000 kg amerik. Mixed loko Juli 110,75 Sept.

Mk.
Rüböl, 100 Ke Oct. 53,20 Nov. Mk.
Spiritus 70er loko 43,80 Mk.
Bei weiterer Preiesverſchlechterung in Nordamerika war

man hier ſehr geſchäftsunluſtig, und hat Weizen auch zu
etwas herabgeſetzten Forderungen wenig Beachtung gefunden.
Roggen wurde anfänglich feſtgehalten, es kam indeſſen zu
ſchwachem Verkehr auch erſt, als das Angebnt ſich zur Nach
giebigkeit bequemte. Unverändert feſt war Hafer. Für
Rüböl zeigte ſich wenig Jntereſſe, doch war die Haltung
kaum ſo matt wie geſtern. Zurückhaltendes Angebot er
zielte für eine Kleinigkeit 70er Spiritus loco ohne Faß
43,80 Mark.

Heu und Strohbericht.
Halle, 6. Juni. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmiliche Preiſe gelten
für 50 ks, und zwar bek Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
bei Partken, ohne Angebot, in einzelnen Fuhren 3,25 Mk.
e inenſtroh, bei Partien Roggenſtroh 1,80 Mk.
e 1,70 Mk. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
225 Mk. Weizenſtroh 2,00 Mk. Wieſenhen bei Partien,
hteſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,70 Mk., minder
werthige Sorten 2,75 bis 3,25 Mk.; in einzelnen Fuhren;
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 Mk, ninder
werthige Sorten 3,00 3,50 V Kleeheu bei Partien

minderwerthige Sorten
erſter Schnitt, beſte

Sorten 3,00 Mk. Torf-
en frei Bahn hier 1,35 Mk,

ne ger hier 1,70 Mk. H ſel,und trocken, bei Partien 2,90 Mk., im einzelnen vom
BallenBallen

n 2, ei325. W325, Mk.
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Kirchen und Familiennachrichten
Sonntag den 9. Juni predigen

Domkirche. 8 Uhr Diae. Schollmeyer.
Vormittag 17/210 Uhr: Diac. Wuttke.

Vormittags 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr: Jahresfeſt des

Jünglingsvereins. Hofprediger Dilthey
aus Weiriar.

Neumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Werther

Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt

mit Predigt.
2 Uhr Chriſtenlehre und Segensandacht.

Montag und Dienſtag Abend 8 Uhr Ver
ſammlung der ronfirmirten Mädchen
bei Paſtor Werther.

Die glückliche Geburt eines kräftigen

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Richard Friese u. Prau,
Eliſabeth geb. Staack.

Merſeburg, den 6. Juni 1901.

Amttliches.
Bekanntmachung.

Das Ober-Erſatz Geſchäft findet im
hieſigen Kreiſe am

2, 3. und 4. Juli d. J.
im Gaſthofe zum „Thüriuger Hofe“ hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt,

9) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorlänſig beurlaubten Rekruten,

8) die zum einjährig freiwilligen Dienſt
Bexrechtigten, welche
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der agctiven Dienſtpflicht be

antragen,
b. von den Truppen bezw. Marine

theilen abgewieſen worden ſind,
H die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
5) die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6) die zur Erſatz Reſerve angeſetzten Mili

tärpflichtigen,
7) die für brauchbar

ſchaften,
8) die nach der RekrutenMuſterung aus anderen

Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krank
heit am Erſcheinen behinderten Milttärpflichtigen
haben ſich bei mir unter Vorlegung ärztlicher,
von der Polizeibehörde begläubigter Zeug
niſſe rechtzeitig entſchuldigen zu laſſen, widrigen
falls ſie, ſowie alle ohne genügenden Grund
Ausbleibenden oder zu ſpät Erſcheinenden die
geſetzliche Strafe zu gewärtigen haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle in den nächſten Tagen
zugehen.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden erſuche
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den be
treffenden Militärpflichtigen tuit dem
Bemerken bekannt zu machen, dvaſz:

a. die Militärpflichtigen mit einge
waſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſternng zu erſcheinen haben,

b. gegen ungehorſam Ausbleibende oder
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden,

c. ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der Muſte
rung erfolgt, falls ſie mit einer anſteckenden
Krankheit behaftet befunden werden und
ſich nicht in Behandlung befinden.

Reeurſe gegen die auf Reklamation von der

erachteten. Mann

Erſatz Commiſſion gegebenen abzuweiſenden
Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 12. Juni d. J.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in
doppelter Ausfertigung eingereicht werden.

Den HOrtsbehörden derjenigen Ortſchaften,
aus denen Reklamationen eingereicht werden,
reſp. bei dem Erſatz Geſchäft ſür begründet er
achtet worden ſind, haben am betreffenden Tage
erſönlich im Geſtellungslocale zu erſcheinen,
amit ſie über die den Reklamatkonen zu

Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft
geben können. Unentſchuldigtes Ausbleiben
der Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe
geahndet werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1901.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß. Kreis-Secretär.

J werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden

LKinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll

Montag den 1. Juli er. auf dem Nulandts
platze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter
die Verlegung auf einen der zunächſt darauf
folgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtſeier bemerken
wir Folgendes

Die Kinder müſſen pünktlich um 2 Uhr,
nachmittags auf dem Marktplaßtze aufgeſtellt ſein.

Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze; abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz ge
währen.

2.
Zur Ausführung der nöthigen Arrangements

auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herrn
Stadträthe Kops und Heber und die Herren
Stadtverordneten Günther, Thiele, Blankenburg
und Frauenheim, ſowie die Herren Director
Schulze und Lehrer Nürnberger-

3.
Alle Diejenigen, weſche auf dem Feſtplatze

Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,

Plätze in der Zeit vom 11. his 14. Jnni er.,
in den Vor ittagsſtunden, im Magiſtrats
bureau zu melden. Daſelbſt werden die Be
dingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen
der Zelte und Buden mitgetheilt. Der Aufbau
der Zelte und Buden hat beſtimmt bis Sonn
abend den 29. Juni er, abends, zu
erfolgen.

Für den Betrieb zur Schankwirthſchaft
werden von der Beiriebsſteuer noch 500/0 Zu
ſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
dieſe Beträge bis zum 18. Juni er. in der
Stadtſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verlooſung ver Plätze findet
Dienſtag den 25. Juni er.

nachmittags 3 Uhr,
im Thüringer Hofe ſtatt.

4.
Der Verkehr in den öffentlichen Schank-

buden oder Zelten darf über die 12. Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 4 Junk 1901.
Der Magiſtrat.

Kirſchen-Berpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf der Artern

Merſeburg Leipziger Prov. Chauſſee ſoll auf
Meiſtgebot verpachtet werden und ſind hierzu
Termine wie folgt feſtgeſetzt:

Dienſtag den II. Juni er.
nachm. 2 Khr,

im Gaſthofe zu Günthersdorf für die Strecke
Stat. 68,7 bis 69,6 42,

nachm. 4 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf für die Strecke
Stat. 58,3 bis 59,5.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 5. Juni 1901.

J. A.: Wenmdl, ChauſſeeAufſeher-

Wiesen- Verpachtung.
Wonkag den 10. Zunt cr.
von Voxmittag 9 Ahr ab,

ſollen im Zöſchener RNittergutsforſte ca.
100 Morgen Wieſen in Parzellen von 1 bis 5
Morgen verpachtet werden.

Sammelplatz am Oberthauer Wege.
Zöſchen, den 5. Junk 1901.

Waube.
Holzauction.

Montag Nachmittag 3 Uhr
ſoll im Grundſtück Brühl G a vom Abbruch
gewonnenes

Wanne
meiſtbietend verſtelgert werden.

Ein gut verzinsliches

Wohnhaus
in beſter Lage der Stadt mit etwas Hof und

Bekanntmachung.
Jm Monat Mai ſind: 1) gewählt, beſtätigt

und verpflichtet worden der
Theodor Vetterke als Schöppe der Gemeinde
Cröllwitz und der Gutsbeſitzer Ludwig WPeil
als Hilfsſchöppe der Gemeinde Ennewitz; 2)
wedergewählt und beſtätigt: der Schöppe
Moritz Fehſe zu Frankleben und der Schöppe
Reinhardt zu Söheſten.

Merſeburg, den 31. Mat 1901.
Der Königliche Laudrath.

J. V. Kuhfuß, KreisSecretär
e

Landwirth

n

Garten zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ang h un WEine ſat nene Vadewanne
(Wellenſchaukel) für die Hälfte des Neuwerthes
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Holzbnde,
paſſend aſs Obſtbude, ſowie Obſtkörbe und
Leitern zu kaufen geſucht

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die

Hauspäne
vie Eiſenbahnſtraßze I.

Ein Hinterhaus,
freundlich gelegen, zu vermiethen u. 1. October
zu beziehen. Preis 120 Mark. Daſelbſt iſt
Hausmannsarbeit mit zu übernehmen. Näh.

Unteraltenburg 56, part.
2 gute Zughunde

zu verkaufen
Obesrbreiteſtrafze 15 a.

Ein großer Zughund
zu perkaufen Neumarkt 26.

Feinſtes NizzaSpeiſel,
ff. Weineſſig,

Citronen-Bssenz usw.
empfiehlt die

Stadt A. eGegenſtände
zur Verſteigerung
übernimmt jederzeit und läßt abholen

Sand 1.

I Fleiſcherwagen,
paſſend ſür Oebſter, iſt billig zu verkaufen

kl. Ritterſtraßze 11.
7Ein Fahrrad

preiswerth zu verkaufen Seffnerſtraſßze H.
Ein gut erhaltener

Fahrradkorb
wird zu kaufen geſucht Angebote nach

Lindenftrafze 11, I.

V nHalleſche Straße 24 I. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 23.

r nen reusvirt, 4Wohnung, Küche und Zubeher,

ſofort beziehbar.
Meuswoltigel, Seunger Str 4.

Breiteſtraſte e20 eine freundliche Woh
nung von 2 Stuben, Kammer u. Küche, zum
1. Juli zu vermiethen.

Parterre- Wohnung
Lauchſtädter Str. 9 per ſofort zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen.

Manſarde 2 Stuben, Kammer und Küche,
iſt zu vermiethen

Weiße Mauer 19.
Ein Logts, paſſend für ältere kinderloſe

Leute oder alleinſtehende Frau, zu vermiethen
u. vom 1. Jult ab u. darauf folgende Monate
beziebbar Gotthardtsſtraſze S, part.

Eine Stube mit kleiner Kammer iſt für
36 Mark zu vermiethen

Knteraltenburg 24.
Stube K Küche m. ZuWohnung, ehe en e et

zu beziehen, Preis 120 Mk.
Unteraltenburg 62.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Neumarkt 26.

Möhblirte Wohnung
(Stube und Kammer) ſoſort zu vermiethen

Burgſtraſze 3.

Freund. Sellatstelte
offen Wagwer ſtraße 3.

Freundl. Sehtafstele

offen e J.Schlafſtelle Vndenſtraße 7.

Schlafstells otten
Oelgenbe part.

Wohnung
von 2——3 Stuben, 2 event. 1 Kammer zum 1.
Oct. d. J. zu miethen geſucht. Angebote unter
I M 1060 an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör wird zum 1. October ge
ſucht. Anerbietungen ſind unter C in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

vCondenfirte Schwiſtermilch,

kährwittel,9y 3ſowie ſämmtliche
wie Kufekes Kindermehl, Tropon er.
empfiehlt die

Stadt Apel.
Kohlen-Anzünder

Pucket 8 Pf., 12 Pack 90 Pf.
Auguste Werger,a

Entenplan G.
Jch wohne jetzt

T 4 dnung g r ße 9igtauer 9 raße A. 29.

V len ewigUhrinachen u. Gravenr.

L. Albrecht, Auctivugtor,

für unſere Abannenten

Große
Wandkarte

Deutschland
nur Mark.

Zu haben in der
Expedition

des Merſchurger Correſpondent.

vom Fass, à Lir. 35 Pf.
in bekannt beſter Qualirät empfiehlt

eGar! Shlener s
Markt 25.

Preisgekront?

von B. usche. Cöthen
Muſehe's Blitzwwichſe iſt das vorzüglichſte

Präparat der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
ihre vorzüglichen Eigenſchaften von ſelbſt.

General Depot und Engros-Lager ſür Kreis
Merſeburg hei

Waul Berger, Neumarkt-Drogerie.
Verkaufsſtellen bei

E. Kämmerer, Schmaleſtr. Leopols Weiße
uer, kl. Ritterſtr. A. Welzel, Domplaß,

Th. Sieber, Halleſche Str.
C. Mus?kat, Oberbreiteſtr.,

Fried. Teubner, Steinſtr. Jul. Drommer,
Unteraltenburg, C. Hernnicke, Bahnhofſtraße,

Friedrich Peege, Weiße Mauer 12e,
A. Fanſt, Burgſtr. Carl Heſſelbarth, Oel
grude, Ww. Meta Gläſer, Gotthardtsſträße,

Carl Hecken, Roßmarkt,
Carl Schmist, Unteraltenburg,

J. Müller, Kauſmann, Wallendorf,
L. Verger in Kötzſchen,

C. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz.
Weitere Berkanfsſtellen werden

vergeben.

empfiehlt billigſt

Wilh. Grosss, Vreiteſtr. J

Kinder Rährzwiehac,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch

Macronen-, Ghogeladen-,
Vanitle- und Röstzwievbacke

täglich friſch empfiehlt

r eConditorei Schünberger.
Niederlage von Kinder-Nährzwieback be

Herrn Otto Wiürth, Breite raſze 9.

edartſon, Druck

Sie nen F7Für Lanudwirthſchaft
ie e Mädchen, Hofjungen, Hof

in bei hohem Lohn.
n Oberbreiteſtr. 22.

gegeigt
treten

werden

örtern
reicher
Heues

an N.
weiß,

Grum
der P
lungsn
Wieſen
an ſeit
wenige
handlu
winner
Zahl
Gewick

wert
Ausfal
handel
deuten

W
Landw
haben,

Hauptl
irrigen
werten
werden
ſtänden

Veranl
eingetr
Bauter
wirken

zur re
das m



anö u Virkfo1

Handels Zeikung.
WBeilage zum „2Nerſeburger Correſponderrt.

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Einiges über die Henernte.
Das Sprichwort: „Man müſſe das Gras

mähen, ſo lange es einem noch leid thue,
d. h. ſo lange es ſich noch im üppigen Wachs
tum befinde, und bevor es anfange, gelb und
dürr zu werden,“ iſt ſehr zutreffend. Es
wird aber nicht genug beachtet. Mancher
Landwirt hängt an dem Grundſatze, daß der
gegeignete Zeitpunkt zum Mähen dann einge
treten ſei, wenn der Samen der Wieſen
pflanzen zu reifen beginnt, weil dann die
größte Maſſe erzielt und durch den ausge
fallenen Samen gewiſſermaßen eine Selbſtbe
ſamung, beziehungsweiſe eine zur Dichtung
und Kräftigung der Wieſennarbe begünſtigt
werde.

Die Gewinnung einer größeren Futter
maſſe aus obigen Gründen ſoll zugegeben,
dagegen die Notwendigkeit und Richtigkeit
dieſer Selbſtbeſamung kann nicht anerkannt
werden, abgeſehen von der Frage, die zu er
örtern bleibt, was wünſchenswerter ſei: eine
reichere Menge mittelmäßigen bis ſchlechten
Heues oder eine entſprechende Menge reichen,
an Nährſtoffen gehaltvollen Heues Jeder
weiß, daß die Güte des Heues wie des
Grummets nicht. nur von der Beſchaffenheit
der Pflanzen, ſondern auch von der Behand
lungsweiſe bei der Ernte abhängt. Das ſchönſte
Wieſenfutter kann durch ſchlechte Behandlung
an ſeiner Güte ebenſo gut verlieren, als ein
weniger gutes Futter durch ſachgemäße Be
handlungsweiſe beim Trocknen an Güte ge
winnen kann, da beim Futter nicht allein die
Zahl der eingefahrenen Fuhren und deren
Gewicht, ſondern der innere Gehalt, der Nähr
wert, entſcheidet. An letzterem aber iſt der
Ausfall bei ſpät gemähtem oder ſchlecht be
handeltem Graſe ohne alle Frage ſehr be
deutend.

Wenn man der Urſache, warum ſo viele
Landwirte bei gutem Wetter nicht gemäht
haben, auf den Grund geht, ſo wird man als
Haupthindernis in den meiſten Fällen die
irrigen Anſchauungen über den wünſchens
werten Zuſtand des Graſes, wenn es gemäht
werden ſoll, bezeichnen müſſen. Unter Um
ſtänden können ja auch andere, rein äußerliche
Veranlaſſungen, z. B. Mangel an Zeit infolge
eingetretener, nötig gewordener Meliorationen,
Bauten, ſchlechtes Wetter 2c., hindernd ein
wirken und den Wirtſchaftsleiter zum Heuen
zur rechten Zeit nicht kommen laſſen. Nun,
das mögen entſchuldbare Ausnahmen von der
Regel ſein, die nicht alle Jahre ihren Einfluß
ausüben werden.

Wer mehr Futter durch ſpäteres Mähen
gewinnen will, möge bedenken, daß dieſer
Mehrgewinn an Heu auf Koſten der Nähr
kraft deſſelben erfolgt, denn man erntet kaum

etwas anderes als Stroh, weil, ſobald die
Samenbildung beginnt, die Pflanze alle nahr
haften Stoffe auf dieſe verwendet. Es iſt all
gemein bekannt und durch praktiſche Verſuche
erfahrungsgemäß erwieſen, daß die Gräſer
die meiſte Nahrhaftigkeit vor Anſatz des
Samens beſitzen. Sobald die Ausbildung des
Samens vor ſich geht, werden dadurch die
Nährſtoffe mehr und mehr aufgebraucht. Der
Samen kommt aber den Dieren als Futter
mittel direkt nicht zu Gute, daher unterliegt
es auch keinem Zweifel, daß das Gras, vor
und während ſeiner Blütezeit gemäht, ein viel
geſunderes und nahrhafteres Futter gewährt,
als ſolches von Gräſern, die beim Anſatz oder
während der Reife der Samen gemäht werden.
Außerdem iſt die größere Futtermenge, die
man durch ſpätere Werbung des erſten Gras
ſchnittes erhalten will, doch nur eine relative
und keine bleibende zu nennen. Denn infolge
der Samenreife der Pflanzen werden die
Wieſen derart entkräftet, daß die guten
Futtergräſer nach und nach ausſterben und an
ihre Stelle Unkräuter treten, die ſich gern
dauernd einniſten. Endlich aber wird der Er
trag der Grummeternte durch verſpätete Vor
mahd entſchieden verkümmert. Wo ſchließlich
bleibt denn da, alles in allem genommen, der
Mehrertrag an Heu durch verſpäteten Gras-
ſchnitt? Man kann mit Zuverſicht an dem
Grundſatz feſthalten, daß es beſſer ſei, eine
ſüße Wieſe zu zeitig als zu ſpät zu mähen.

Für trocken gelegene Wieſen mag es
ratſam erſcheinen, daß man alle ſechs bis acht
Jahre das Gras einmal reif werden laſſe,
damit der Boden mit neuem Samen verſehen
werde und die Dichtigkeit der Grasnarbe nicht
Schaden leide, was zuletzt geſchehen könnte,
wenn die Wieſen fortdauernd vor und während
der Blüte der Gräſer gemäht würden.
Ausnahme hiervon machen die Bewäſſerungs,
bezw. Rieſelwieſen.

Mit den ſogenannten ſauren Wieſen muß
man anders rechnen. Sie erzeugen größten
teils Ried und Sumpfgräſer, zwiſchen denen
auch einige gute Gräſer wachſen. Von Natur
ſind ſolche Wieſen kalt, ihre Vegetation be
ginnt meiſtens erſt gegen Johanni und
ſchreitet dann, nachdem der Boden ſich erwärmt
hat, ſchnell vorwärts. Hier iſt es wichtig, um
die Güte des Futters zu erhöhen, das Wachs
tum der wenigen guten nahrhaften Gräſer
abzuwarten und mit dem Schnitt erſt um oder
nach Johanni zu beginnen. Vor einer Ver
kümmerung aus dem Ertrage des Grummet
durch verſpätete Vormahd kann hier füglich
wohl nicht die Rede ſein, weil die ſchnell zu
nehmende Sommerwärme auf ſolchen Wieſen
den Nachwuchs ungemein begünſtigt und deſſen
Ertrag erhöht.

die Beſchaffenheit des Futters, ſeine Nähr
kraft, ſein Wert. Man mähe daher, wenn
die Mehrzahl der Pflanzen noch nicht geblüht
hat oder ſoeben in die Blüte getreten iſt.
Iſt dieſer Zeitpunkt nach unſerer Beobachtung
gekommen und das Wetter günſtig, ſo ſollte
man ungeſäumt zur Senſe greifen. Nur bei
unbeſtändigem Wetter, deſſen Dauer nicht
abzuſehen, möge man ſich abwartend ver
halten, um den Wert des geſchnittenen Graſes
durch Auslaugen auf dem Schwad nicht zu

gefährden.
Schließlich ſeien noch zwei Gründe er

wähnt, die dem frühzeitigen Mähen des
Graſes das Wort reden. Sobald die Senſe
die Halme vom Stock getrennt, ſchieben aus
dem Wurzelſtocke neue Driebe nach oben und
werden um ſo freudiger, ſchneller und in
größerem Maßſtabe nachſchieben, d. h. die
Pflanze wird um ſo üppiger ſich regenerieren,
je jünger ſie zum erſten Male geſchnitten
wird, je früher vor ihrer Blütezeit der erſte
Schnitt fällt. Sie liefert, wie ſchon vor
ſtehend erwähnt, um ſo ſicherer das Mehr,
welches dem zweiten Schnitt zn Gute kommt.
Endlich aber iſt durch frühzeitiges Mähen
eine Erſchöpfung der Bodenkraft durch reifende
Pflanzen nicht zu beſorgen, weil vor der Blüte
zeit die Pflanzen vornehmlich aus der Atmo
ſphäre ſchöpfen, dagegen nach der Blüte bei
nachlaſſender Thätigkeit der Blattorgane haupt-
ſächlich aus dem Boden ihren Bedarf an
Nahrung entnehmen.

Was das Mähen ſelbſt betrifft, ſo achte
man darauf, daß weder zu tief, noch zu hoch
geſchnitten werde. Der zu tiefe Schnitt
ſchadet dem Stocke der Pflanze und der hohe
bringt unnötigen Verluſt an Maſſe Die
beſte Zeit zum Mähen ſind Morgen und
Abendſtunden, weil das Gras da am friſcheſten
iſt und einen dauernd gleichmäßigen Schnitt
begünſtigt, der für die Konſervierung der
Grasnarbe wie für den Ertrag jedes Wieſen
grundſtückes ſo wichtig iſt.

Einige Pflanzenfeinde und ihre
Bekämpfung.

Zunächſt ſei der Bekämpfung eines der
gefährlichſten Feinde unſerer Getreidearten,
des Getreideroſtes, gedacht. Wenn auch eine
unmittelbare Bekämpfung des Roſtes nicht
möglich iſt, ſo kann der Landwirt dennoch
dem weiteren Ausbreiten dieſes böſen Feindes
in gewiſſer Hinſicht entgegenarbeiten. Alle
Roſtarten, deren es fünf auf Getreide auf
tretende giebt, bilden Sommer und Winter
ſporen, und gerade dieſer Umſtand iſt es,
der wohl erwogen werden muß und von dem
auch die Bekämpfungsart abhängig iſt. Sind
z. B. junge Saaten ſtark roſtig, ſo iſt es

Für ein frühzeitiges Mähen ſpricht alſo zweckmäßig, eine Beſpritzung derſelben mit



h Vordelgiſer Vrühe Von 100 Liter Waſſer
2 Kilo Kupfervitriol, welches mit 450,
beziehungsweiſe 900 Gramm gebranntem
Kalk neutraliſiert iſt) vorzunehmen, um wei
terer Ausbreitung der Sporen des Roſtes vor
zubeugen.

Ferner muß man in Laufe des Sommers
ſorgfältig darauf achten, daß ſolche Pflanzen,
die den Roſtarten als ſogenannte Zwiſchen
wirte zur Beherbergung der Winterſporen bis
zum nächſten Frühjahre dienen, roſtfrei
bleiben, und iſt es am beſten, alle dieſe
Pflanzen aus der Nähe der Getreidefelder zu
entfernen. Zwiſchenwirte ſind: der Berberitzen
ſtrauch (Sauerdorn), die Ochſen und Hunds
zunge, der Natterkopf und der Faulbaum
(Rhamnus cathartica). Zu vermeiden iſt
aber die Kopfdüngung mit Chiliſalpeter für
roſtkranke Saaten, weil dieſelbe nur noch roſt
fördernd wirkt.

Der Landwirt achte weiter auch auf die
an Feldrändern, Wegen und Rainen ſtehen
den Gräſer, insbeſondere auf Quecke, eng
liſches Raygras und Treſpe. Sobald die
ſelben einen Ueberzug von Honigtau zeigen,
ſo mähe man ſie ab, da durch denſelben die
Entwicklung der Svoren des Mutterkorns be
günſtigt wird, welches ja bekanntlich den
Roggett, ſeltener auch den Weizen und die
Gerſte, oft ſo arg befällt.
Auch die Riſpengräſer und die Fuchs
ſchwanzarten beſeitige man von den Weg
und Gräbenrändern, ſobald ſie etwa an den
Stengelgliedern oder Blättern ſchwielige,
langgeſtreckte, graugrüne Streifen zeigen; denn
dieſe enthalten ein ſchwarzbraunes Pulver,
welches nach dem Aufſpringen der Streifen
hervorquillt und nun verſtreut wird. Befällt
es jetzt das Getreide, ſo entſteht aus ihm der
Roggenſtengelbrand, der ſpeziell den Roggen
befällt und dieſen dann nicht zur Reife, be
ziehungsweiſe Körnerbildung kommen läßt,
weil meiſt die Halme an den verletzten Stellen
umknicken.

Für die Erbſen ſind die Wolfsmilcharten
gefährlich, weil auf ihnen die Winterſporen
des Grbſenroſtes überwintern; ſie müſſen da
her ihrer großen Anſteckungsvermittlung wegen
ausgeſtochen und verbrannt werden.

Von den pflanzlichen Feinden unſerer
Nutzpflanzen, beziehungsweiſe von der Be
kämpfungsweiſe derſelben, ſei nur noch auf
das Beſpritzen des Kartoffelkrautes mit der
vorerwähnten Bordelaiſer Brühe aufmerkſam
gemacht, welches günſtigen Erfolg zeigt als
Bekämpfungsmittel der Krautfäule der Kar
toffeln, die ſich auch auf die Knollen erſtrecken
kann und die ſich durch ein Braunfleckigwer
den des Kartoffelkrautes im Juni oder ſpäter
kennzeichnet.

Unter den zahlreichen tieriſchen Feinden
unſerer Kulturgewächſe, zu deren Ausrottung
uns leider nur verhältnismäßig wenig Mittel
zu Gebote ſtehen, möchten wir zu allernächſt
des Maikäfers gedenken, der zuweilen in ganz
ungeheuren Mengen auftritt. Bekanntlich iſt
es ja nicht allein der Käfer ſelbſt, der uns
Schaden zufügt durch ſein Zerfreſſen der
Blätter von Laubbäumen, ſondern noch viel
mehr deſſen Larve, der ſogenannte Engerling,
welcher ungeheuer ſchädlich wird durch ſeine
große Gefräßigkeit. Kaum eine Kultur
pflanzenart verſchont er; ganz beſonders ſtellt
er aber den Getreideſaaten nach, indem er
von dieſen die feinen Wurzeln abfrißt und
ſo natürlich die Pflanzen zum Abſterben
bringt. Es iſt deshalb gewiß angezeigt, den
Maikäfern, wo ſie auftreten, aufs eifrigſte

beſten durch Abſchütteln von den Bäumen in
großen Mengen erhalten bei früher Morgen
ſtunde. Sammelt man dann die abgefallenen
Käfer und tötet ſie, ſo hat man dadurch
wenigſtens einer weiteren Verbreitung der
ſelben vorgebeugt. Die toten Kafer ſind ſehr
gut zu verwerten zur Kompoſtbereitung, in
dem man ſie mit Erde und gelöſchten Kalk
vermiſcht. Die Engerlinge kann man freilich

auf den Leib zu rücken. Man kann ſie am

nur durch Aufſammeln hinter dem Pfluge
her vertilgen.

Ein anderer ebenſo bekannter als gefähr
licher Feind iſt der Drahtwurm, die Larve
des Saatſchnellkäfers. Derſelbe befällt mit
Vorliebe die Sommerhalmfrüchte, wenngleich
er auch alle anderen Nutzpflanzen angreift.
Der Drahtwurm iſt ganz beſonders deshalb
ſo außerordentlich gefährlich, weil er überaus
gefräßig iſt und ſein Weſen mehrere Jahre
im Boden treibt, ehe er ſich verpuppt. Er
beißt die jungen Triebe der Pflanze unter
halb der Erdoberfläche, etwas über dem Korn,
entweder an oder ganz durch. Die Pflänzchen
werden dann welk, legen ſich um und laſſen
ſich leicht, meiſt ohne Wurzel aus dem Boden
herausziehen. Das beſte Mittel zur Ver
tilgung des Drahtwurms iſt ein Feſtwalzen
des Bodens, weil der Drahtwurm einen feſten
Boden nicht vertragen kann und ſo ſein Zer
ſtörungswerk auf einige Zeit unterbrechen
muß, während dadurch die Pflanzen kräftiger
und widerſtandsfähiger werden und nun den
erneuten Angriffen des Feindes beſſer Trotz
bieten können. Auch Chiliſalpetergaben ſind
von Vorteil, um durch dieſe die Pflanzen
kräftiger und üppiger werden zu laſſen.

Schließlich ſei noch des in einzelnen
Gegenden ſo ſtark verheerend auftretenden
Kohlerdflohes gedacht. Dieſer kleine, floh
ähnlich ſpringende Käfer überwintert unter
Laub, Steinen, Moos c. und legt im Früh
jahre ſeine Eier an die Blätter der Kreuz
blütler, wie Raps, Senf, Kohl uſw., beſonders
aber an die des letzteren. Die ausſchlüpfenden
Larven verpuppen ſich im Erdboden, und bald
entſteht dann der obige Käfer. Dieſer ſchadet
inſofern, als er die Blätter, oft ſchon die

Keimblätter der genannten Pflanzen zerfrißt
und in mehreren Generationen im Sommer
auftritt. Als Gegenmittel werden empfohlen
das Beſtreuen der Pflanzen mit Kalk oder
Schwefelſtaub am Morgen nach dem Tau oder
auch Begießen mit Tabakaufguß c.

Einige Regeln bei der Anwendung
von Kunſtdünger.

Wie jedes Unternehmen zur Hebung eines
landwirtſchaftlichen Betriebes, ſo erfordert auch
die von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewin
nende Anwendung künſtlicher Düngemittel ein
ſtets zielbewußtes Vorgehen und ruhige
Ueberlegung, um Fehler und Mißgriffe zu
verhüten.

Die Anwendung künſtlicher Düngemittel
ſoll daher nicht plan und ziellos, ſondern
nach beſtimmten, aus der GErfahrung hergelei
teten Geſetzen erfolgen.

Da es nicht möglich iſt, alle hier maß
gebenden Einzelheiten in wenigen Worten zu
behandeln, wollen wir uns im Nachſtehenden
auf einige Grundſätze, die bei Anwendung
künſtlicher Düngemüttel berückſichtigt werden
ſollten, beſchränken. Dieſe Grundſätze, die
man gleichſam als die „zehn Gebote der
Kunſtdüngeranwendung“ bezeichnen koönnte,
lauten

L. Der Boden muß durch ſorgfältigſte
Bearbeitung, eventuell auch Anwendung der

fähig erhalten werden.
lüfteten thätigen Boden
Düngemittel beſſer als
obendrein noch ſchlecht bearbeiteten Boden
Iſt die Ackerkrume locker und krümelig, ſo iſt
der Boden empfänglicher für Luft und Wärme,
daher auch empfänglicher für die in dem
Kunſtdünger enthaltenen Pflanzennährſtoffen.
Die Entſtehung jener harten, oft faſt undurch
dringlichen Kruſte bei zu ſtarker Anwendung
von Kaliſalzen oder Chiliſalpeter könnte oft
durch fleißiges Hacken vermieden werden.
Hand in Hand mit der Anwendung künſt
licher Düngemittel muß deshalb ein ſtetes
Lockern und Krümeln der Ackerkrume gehen,
das natürlich umſo notwendiger wird, je ſtärker
die Anwendung künſtlicher Düngemittel iſt.

2. Jn kalkarmen Bodenarten muß Kalk
oder Mergel angewendet werden.

3. Auf die richtige Ausſaatmenge iſt
immer und beſonders zu achten. Wenn ſchon
neben der Beſchaffenheit des Saatgutes die

richtige Ausſaatmenge an und für ſich als
ein wichtiger Umſtand für die Höhe der Ernte
angeſehen werden muß, ſo iſt bei der An
wendung künſtlicher Düngemittel umſomehr
darauf zu achten, daß das richtige Maß ein
gehalten wird. Daß man auf ungedüngtem
oder ſchwachgedüngtem Boden mehr Saatgut
aufwenden, alſo dichter ſäen muß, als auf
Feldern in guter Kraft, erſcheint zwar natur
lich, aber deſſenungeachtet wird darauf manch
mal zu wenig Rückſicht genommen. Das
Lagern des Getreides bei zu ſtarker Anwen
dung des Chiliſalpeters könnte oft vermieden
werden, wenn man einerſeits nicht auf einmal
die ganze Menge Chiliſalpeter ausſtreuen,
ſondern denſelben in mehreren Abteilungen
darreichen und andererſeits aber dünner ſäen
würde.

4. Man trachte immer die ertragreichſten
Sorten, d. h. diejenigen, welche den Kunſt
dünger erfahrungsgemäß am beſten auszu
nützen vermögen, zu wählen. Wenn es auch
im allgemeinen heißt, für Weizen empfehlen
ſich 3 Meterzentner Thomasſchlacke oder 2
Meterzentner Superphosphat, für Hafer 2
Meterzentner Ehiliſalpeter, für Gerſte 4 Meter
zentner Kainit und 2 5 Meterzentner Super
phosphat pro Hektar u. ſ. w., ſo ſind dieſe
allgemeinen Regeln doch nicht immer genau
zu befolgen; denn man muß darauf Rückſicht
nehmen, mit welcher Sorte man es zu thun
hat und ob die betreffende Getreide oder
Hackfruchtſorte den jeweiligen Kunſtdünger
auch in gehöriger Weiſe auszunützen vermag.
So giebt es z. B. Haferſorten, wie der Leute
witzer, Beſelers, Heines Hafer, welche lager
feſt ſind und eine Düngung mit 4 Meter
zentner Chiliſalpeter, wenn in 2 bis 8 Por
tionen gegeben, nicht nur vertragen, ſondern
oft auch erfordern, um hohe Erträge zu liefern,
während andere Haferſorten ſchon bei einer
Darreichung von nur 2 Meterzentner Chili
ſalpeter lagern. Ebenſo verhält es ſich bei
den Hackfrüchten. Es giebt z. B. Kartoffel
ſorten, die unbedingt keine Kalidüngung ver
tragen, während die meiſten neuen, aus „Jm
perator“ gezüchteten Sorten nach einer Kali
düngung ſehr gut gedeihen

So ließen ſich noch viele Beiſpiele an
führen, aus welchen erſichtlich iſt, daß man
die Stärke einer Kunſtdüngung auch nach der
jeweiligen Sorte bemeſſen ſoll. Da nun in
der Regel die den Kunſtdünger am beſten
ausnützenden Sorten nicht die ertragreichſten
ſind, ſo iſt es angezeigt, die Auswahl danach

Diefkultur, Ausführung der Drainage bei zu treffen.

Grundwaſſer ſtets „thätig“ und erwärmungs

Jn einem gut durch
wirken die künſtlichen
in einem kalten und
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e r D v5. Man darf keine zu kleinen Menge
Kunſtdünger anwenden. So ſehr es vom
Nachteil iſt, mit dem teuren Handelsdünger
nicht haushälteriſch umzugehen, ebenſo nach
teilig iſt die Anwendung zu geringer Mengen;
denn dieſe bleiben dann wirkungslos. Ent
hält nämlich der Boden zu wenig Nährſtoffe
in löslicher Form, ſo wird der in „homöopa
thiſchen Doſen gegebene Kunſtdünger bloß
dazu verwendet, um den nötigſten Bedarf an
Stickſtoff, Phosphorſäure oder Kali der Pflan
zen zu decken, und dieſe Düngung führt des
halb noch zu keiner Ertragserhöhung, welche
doch das Endziel jeder Düngung ſein ſoll.
Nur dann, wenn entweder die Düngung ſtärker
bemeſſen wird, oder der Boden ſchon von
Haus aus nährſtoffreich iſt, findet eine Er
höhung des Ertrages auch bei kleineren Kunſt
düngermengen ſtatt.

6. Die dem betreffenden Boden am meiſten
nötigen oder fehlenden Nährſtoffe müſſen be
kannt ſein. Da ein Kunſtdünger nur dann
wirkt, wenn der Boden arm an den im Kunſt
dünger enthaltenen Nährſtoffen iſt, ſo muß
man auch wiſſen, ob gerade die fehlenden,

oder die am wenigſten vorhandenen Stoffe
durch dieſe Düngung erſetzt werden. Enthält
z. B. ein Boden ſehr viel Phosphorſäure und
nur unbedeutende Mengen Kali, ſo wird eine
Superphosphat oder Thomasmehldüngung
nicht viel nützen, ja ſie kann ſogar ſchaden;
denn der geringe Kaligehalt des
wird dann durch die anfangs erhöhte Vege
tation noch mehr abnehmen und die ſpäter
zur Entwickelung gelangenden Pflanzen werden
trotz der Phosphorſäuredüngung verkümmern,
weil ihnen das für ihr gutes Gedeihen
wichtige Kali fehlt. Die Pflanzen gedeihen
bloß, wenn ihnen alle wichtigen Nährſtoffe in
hinreichender Menge zur Verfügung ſtehen.

7. Eine einſeitige Anwendung von Kuuſt
dünger ſchadet mehr als ſie nützt, und ſie ſoll
daher beſſer ganz unterbleiben.

8. Eine rationelle Fruchtfolge iſt einzu
halten. Schon ohne Rückſicht auf die An
wendung künſtlicher Düngemittel iſt die Ein
haltung einer geordneten Fruchtfolge die
Grundlage für eine gute Bewirtſchaftungs
weiſe und demnach auch ſelbſtverſtändlich.

9. Der Kunſtdünger muß alle gewünſchten
Nährſtoffe und in genügend löslicher Form
enthalten. Das Unterſuchenlaſſen von Kunſt
dünger ſeitens einer Verſuchsſtation beim
Ankauf ſollte deshalb nie unterlaſſen werden.
Ein Sparen nach dieſer Richtung hin wäre
höchſt unangebracht, denn die Koſten der
Unterſuchung ſind nie ſo hoch, als der Ver
luſt, welcher einem aus der Anwendung eines
ſchlechten Düngemittels erwachſen kann, beträgt.

10. Beim Miſchen verſchiedener Kunſt
düngerarten iſt Vorſicht nötig, da nicht alle
Kunſtdünger ohne Nachteil ſich miſchen laſſen;
manche verlieren hierbei ihre Wirkung.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

4566 Rind., 1638 Kälb, 9622 Schafe, 6492 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60 64; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
55-59 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 53 bis 54; 4. gering genährte jeden Alters 48
bis 52. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 55--59; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 51 bis 545 8. gering genährte 47
bis 50. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts

52. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 58 54, 3. ältere, aus

gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte füngere

Bodens

Färſen und Kühe 49--51; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 44—47; 5. gering genährte Färſen und Kühe
37--42. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt) und beſte Saugkälber 70—73; 2. mittlere Moſtkälber
und gute Saugkälber 60-64; 3. geringe Saugkälber
56 bis 58; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
35--43. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 65 bis 68; 2. ältere Maſthammel 62
bis 64; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 57—60; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11/, Jahr alt 55—- 2. Käſer
2. fleiſchige Schweine 53--54; 4. gering entwickelte
51--52, Sauen 48 49 Mk. Für 100 Pfund mit
30 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz:

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz gedrückt und
ſchleppend ab und hinterläßt ſehr großen Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. Es wird
vorausſichtlich nicht ausverkauft. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang langſam. Es wurde ausver
kauft. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde
geräumt.

Butterhandel.
Berlin. (riginalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter: Nach den Feiertagen iſt das Geſchäft

ſehr ruhig geworden. Die heutigen Zufuhren ſind ſehr
groß und beſtehen meiſtens aus Blendlingswaare, die
ſchnell geräumt werden muß. Die Preiſe ſind daher
ſtark weichend.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof- und Ge
noſſenſchaftsbutter Ta. Qualität 102-104 M. IIa. Qualität

100 Mk., Landbutter Mk. Schmalz:
Derjenige Teil der Conſumenten und dies iſt der
weitaus größte Teil, welcher glaubte, daß die Unter
brechung des laufenden Geſchäfts durch die Feſtwoche
billigere Preiſe bringen würde, iſt arg getäuſcht worden.
Nicht nur, daß der Markt in unveränderter feſter
Stimmung verharrte, ſetzte er bei Beginn des neuen
Geſchäfts ſofort mit lebhafter Hauſſe ein. Der hieſige
Platz wird ſich der ſteigenden Richtung raſch anſchließen
müſſen, da die Vorräte nur gering und mit der
heißeren Jahreszeit mit dem bedeutend zunnehmenden
Manco gerechnet werden muß.

Die heutigen Nolierungen ſind: Choice Weſtern Steam
48,50 Mk., amerikaniſches Tafelſchmalz Mk. 49,00
Berliner Stadtſchmalz Mk. 50,00-51,00, Berliner
Bratenſchmalz Mk. 51-—54.

Speck: Nachfrage gering.
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl.

Proviſion. Ia. p. 50 kg 104--108, II. 100 103 ge
ringere Hofbutter 95--100, Landbutter 80 90.
Eier. Friſche Landeier Schock Mk.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelkuchen-

markt von Achenbach Co., Hamburg.
Auch heute iſt wenig Neues über die Lage des

Marktes zu berichten. Für greifbare Waare iſt wenig
Intereſſe vorhanden, während ſich für Herbſt- und Winter
monate etwas mehr Nachfrage geltend macht. Die
Preiſe haben im Großen und Ganzen keine Aende-
rung erfahren.

Erdnußkuchen und Mehl. Jn Marſeille und
an andern Produktionsplätzen Frankreichs iſt die Stim
mung feſt auf Grund von ſchlechten Ernteberichten.

Man hat die Preiſe für greifhare Ware erhöht und iſt

für ſpätere Lieferungen nach wie vor ſehr zurückhaltend.
Wir berechnen 126 bis 154 Mk. für 1000 Kg. ab

Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Baumwollſaatkuchen und Mehl. Das An

gebot iſt gering und die Stimmung im Allgemeinen
recht feſt. Für die Herbſt- und Wintermonate fehlt es
faſt vollſtändig an Angeboten, weil man in Amerika
ein Steigen der Preiſe für unausbleiblich hält. Wir
berechnen 120 Sis 130 M. für 1000 Kg. ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Marktlage liegt unverändert.
Wir berechnen 112 bis 125 M. für 1000 Kg. ab

Hamburg.
Maisölkuchen. Trotzdem die Zufuhren etwas

größer geweſen ſind als man erwartet hatte, hat ſich
die Lage dieſes Futtermittels noch feſter geſtaltet.
Wir berechnen 115 bis 125 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt unver
ändert. Es zeigt ſich wenig Intereſſe für dieſen Artikel.

Wir berechnen 109 bis 114 M. für 1000 Kg.
ab Harburg.

Leinſaatkuchen und Mehl. Es kommen wie
der mehr Angebote an den Markt, und die Preiſe
haben daher einen Rückgang erfahren. Wir berech
nen 140 bis 145 M. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt, die
Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105 bis
110 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Stettin. Original Bericht von Schütt und
Ahrens.

Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen
per Etr. Mk. 6,75 700, Erdnußkuchen Meh
doppelt geſiebt 7,060—7,25 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
Mk. 7,190--7,35 Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 6,50 6,70 deutſches Fabrikat,
vereinigt u. entfaſert Mk. 6,80--7,10, Seſamkuchen 6,40
bis, Cocuskuchen 5,75 6,25, Palmkernkuchen 5,60-5,75,
Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,80-—6,75,
Leinkuchen Mk. 7,25--7,50, Malzkeime, getrocknete Mk.
5,50, Getreideſchlempe, Mk. 5,30 Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,50, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mixed Mais Mk. 6,10,
Maisſchrot Mk. 6,50, Maismehl Mk. 6,60, Hanſkuchen
Mk. Weizenſchalen Mk. 5,25, Maisölkuchen
Mk. 6,00-—6,40, Roggenkleie Mk. 5,00, Phosphorſauren
Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.
7,50 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 12,00. Mehle, auf eigener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarktVBericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Entgegen früheren Jahren war das Saatgeſchäft

wohl infolge der zur Ausſaat ſelten günſtigen Witterung
in der Woche vor Pfingſten noch recht lebhaft und
zwar handelt es ſich hauptſächlich um Gräſer, Klee
ſaaten zur Nachſaat für durch den ſtrengen Winter ge
littene Wieſen, Weiden und zur Ausbeſſerung reſp. An
lage von Raſenplätzen. Bedeutend waren auch die Um
ſätze in den beliebteſten ſchnellwachſenden Grünfutter
ſaaten, wie Jncarnatklee, Buchweizen, Oelrettig, Senf,
Spörgel Seradella auch Luzerne, ſowie Runkeln,
Möhren und Kiefernſamen erfreuten ſich noch größerer
Verwendung.

Jn Jucarnatklee, den momentan gefragteſten Artikel,
meldet Frankreich Ausſicht auf eine beſſere Ernte, was

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Wachsbohnen, per kg zde es Bohnen, Schn., per I kg Fiſche.

V r Kohlrabi, p. Schock 1,00--1,50 Le bende Fiſche y. 50 Kg.
Kartoffeln, p. 50 Kg Pfefferlinge, p. Kg S Hechte 70—84Daberſche 1,75--2,00Zwiebeln, mittel, p. 50 kg S do. mittel S

Magnum bonum 1,90--2,10 do. große, p. 50 kg S Zander
Runde 1,75-1,90 Kohlrüben, p. Schck. a BarſcheSalat Kohl, Weiß p. Ztr. S Schleie 580 108Zucker S Rotkohl per Ztr. S 90. kleine SPorre, p. Schock 0,75--1,25 Wirſingkohl, p. Ztr. Bleie SMeerrettich, p. Schock 9 16ZBlumenkohl, hieſig. p. Std., 040-0,50 Bunte Fiſche 39

Spinat, p. Kg 0,02--0,05 Erfurter, p. St. Aale, große 101 108
Rettiche, hieſige, p. Mol. 1,00-1,25 Grünkohl, per o Kg do. mittelgroße 87

do. jg., p. SchockBd. Roſenkohl, p. e Kg S do. kleine 60Mohrrüben, p. 50 kg 3,00-5,00 Champignon, I Kg 0,70-0,75 do. unſortiert 62 85
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,70 0,90 Rhabarber p. Bd. 0,04 Plören
Peterſilienwurzel, p. Sch. Bd. do. p. 100 Bd. 5,00 Al and. 43
Sellerie, p. Schock Waldmeiſter p. 100 Bd. 0,50 1,00 Karpfen S

do. pomm., p. Schock 6,00--8,00Rüben, Teltower, p. 50 Kg S Wels 650
Schnittlauch, 100 Bund 1,00 do. rote, p. 50 kg S Roddow 39
Radieschen p. Sch.-Bd. 0,50-0,60 Karotten 100 Bund 2,50-—3,00 do. 70er, S
Salat, p. Ochock 0,50 —0,75 Spargel I p. Kg 0,45-—-0,55 do. 12er, Lauſitzer

do. Endivien, p. Mol. S do. II p. s Kg 0,830-0,40 Karauſchen 652-62do. Gubener p. Schock 0,76--1,00 do. III p. kg 0,06 0,20 Quappen



im Intereſſe des vorausſichtlichen Bedarfs wohl zu
wünſchen wäre. Preiſe ſind momentan mäßig und zur
Eindeckung des Bedarfs entſchieden zu empfehlen.

Preiſe die der Vorwoche.
Mit bemuſterten Offerten aller landw. Saaten

ſtehen gern und koſtenfrei zu Dienſten, auch erbitten
bemuſtertes Angebot aller landw. Produkte, deren
Qualität es geſtattet, ſolche als Saatgut zu verwenden.
Wir ſind ſtets Käufer zu höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen
unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager
Rotklee, doppelt gereinigt, ſeidefreie ſchleſiſche Saaten,
fein 49--54, hochfein 55—58, „Prima, 59 62,
Weißklee 44——64, Schwediſchen Klee 55—78, Wund
klee 55—-76, Gelbklee 22—28, Orig. Prov. Luzerne
ſeidefrei, 56—58, italien., 46—52, Sandluzerne 59 bis
61, Bokharaklee 40—44, Jncarnatklee 29—32, Eſpar
ſette 14—17, Serradella 11 12, Sandwicken vieia
villosa Engl. Raygras 19-24, Jtal. Raygras
21 bis 27, Timothee 23-29, Berliner Thiergarten
raſenmiſchung Honiggras 18--24, Knaulgras
35—-46, Schafſchwingel 26--36, Wieſenſchwingel
52—66, Wieſenfuchsſchwanz 48--56, Rohrglanzgras

Wieſenriſpengras 38--42, Fioringras 30
bis 53, Kammgras 102-136, Franz. Raygras 38 48
Kiefernſamen 70—80 320, Fichtenſamen 70—80
140, Prima Saateicheln Peluſchken 10—11, Wicken

10-11, Silbergr. Buchweizen 11 12, brauner 10 11,
Rieſenſpörgel 14—16, Senf 16——238. Leindotter 16 17.
Oelrettig 21-—23, Zuckerhirſe 14, Mais, Pferdezahn 8
Ferner z. Marktpreiſ. Johannisrogg. Sommerrogg., Gerſte,
Hafer, Weizen, Saatmais, Lupinen, Felderbſen, Bohnen,

Hirſe e. Runkeln. Verbeſſ. gelbe oder rote
Eckendorfer 41, Mammut, Long Red, engl. Org.Saat
41, Mammut, hieſige Saat 32, Selected GiantLong
Red, engl. Orig.Saat 41, OriginalRieſenWalzen, gelb
oder rot (anerkannt ertragreichſte) 64 Mk. Möhren.
Verbeſſerte ſüßl. goldgelbe mit Bart 140, verbeſſerte
ſüßl. goldgelbe ohne Bart 196. Pro 50 Kg.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke.)
Durch den recht ſchwachen Verkehr in den Kartoffel

fabrikaten iſt die Stimmung eine ziemlich mutloſe ge
worden, und die Hoffnung auf eine Beſſerung der
Lage vielfach geſchwunden. Es zeigt ſich dies an den
vermehrten Offerten in faſt allen Artikeln, namentlich,
wenn es ſich um prompte Lieferung handelt. Viel
leicht wäre die jetzige Lage günſtig zu ſpeculativen Ein
käufen, aber es fehlt dazu namentlich den Händlern der
Mut, auch haben ſich dieſe infolge der ungünſtigen Ver
hältniſſe, welchen dieſe Induſtrie unterliegt, von dem
Handel mehr und mehr zurückgezogen. Deshalb bleibt

es noch fraglich, ob die letzten wenig günſtigen Saaten
ſtandberichte einen Einfluß auf die Lage ausüben
werden. Trotzdem die guten Qualitäten Stärke und
namentlich Mehl nur in beſcheidenem Maaße vorhanden
ſind, waren dafür bisher keine beſſeren Preiſe zu er
zielen, die ordinären Sachen bleiben faſt unverkäuflich.

Nicht beſſer ſind die Verhältniſſe in Holland und
wenn es heißt, „Eureka“ ſei Aufkäufer für Mehl, ſo
klingt dies etwas befremdlich, ebenſo, wenn geſagt
wird, „Eureka“ ſei jetzt der redende Factor auf dem
Stärkemarkte.

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. G., B., Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
17,20 17,50, ſupra Mk. 17,60 bis 17,80, ſekunda Mk.
13,50--15,00, prima Kartoffelmehl Mk. 17,25-17,50,
ſupra Mk. 17,75 bis 18,00, ſekunda Mk. 18,50 bis
15,00, Stärke und Mehl Lieferung bis

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 22,50 Kar
toffelZucker, RohZucker 802 Rend. Mk. prima
weißer KartoffelSirup 429 Mk. 21,50-21,75, do. gelb
Kartoffel-Sirup 420 Mk. 19,75-20,00, Dextrin prima
gelb und weiß Mk. 23,50-28,75, Stärke (lösliche) Amydin
E. C. K. Mk. 24,00 25,00, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 60—665.

Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 17,10--17,60, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 17,10-17,60.

Flechten
und Hautaussehläge Ver-schwinden schnell, spurlos (Antwort
30 Pfg. Marken) i. Lange, GIarus 21

(Schweiz). Porto 20 Pfennig

W Die weltbekannte Jl
Bettfedern- Fabrik

GuftavLuſtig, Verlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Bettfedern d. 56 Pf.,
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 125,
beſſere Halbdannen d. Pfd. M. 1,75,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.Verpackung frei. rei u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

Jeder sein eigener Barbier!
S Tage zur Probe.
Verſuchen Sie meinen
berühmten Raſier
apparat Von pIus
wltra, es wird Sie
nicht gereuen. Der
ſelbe koſtet in eleg.

d Zlechbüchſe, fertig zum
Gebrauch, Z. Mk.
üust. Lindler ſr.,

Ohligs-Solingen No. I.Neuer Pracht Katalog umſonſt.

c

Mlehre briefl
gapant gründl.

r r
ävtel. Görlit
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Zehn Farben

Hyazinthen
oohte Haavrlemer) als 2weisse, 2 rote,
2 blawue, 2 gelbe, I rosa, I purpur zu
M. 1,50 für Töpfe, 2u Mk. 2, tür
Gläser. Gang besonders empfehle
meineberühmten Namen-Hyazinthen
als 108t. in 10 Prachtsorsen für Töptfe
zu 3 Mark, für Gläser zu 4 Mark,
Namen- oder Sorten-Hyazinthen sind
die besten! Meine, mit prächtig
bunter Farbentafel gesohmückte
Hyazinthen- Broschüre lege Ordres
gratis bei, sonst gegen Rinsendung
von 30 Pf.
Friedr. Huckin Erfurt 21..

Telegr. Adr. Hyazinthenhnuok.

Garantiert eingeschossene
Centralf. Revolv. Cal. 7 mm M 6, 9 mm A. 8
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. mm 12.00

Neelle Bedienung. Feſte Preiſe.

Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00EentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
DrillingGewehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

erige Einſendung des Betrages.
öutsche Waffenfabrik Georg Knaak,

Berlin S. 12, Friedrichstrasse 212.

h ti
ch Asthmaleich c

werden durch meinen ſeit 10 Jahren direct aus Auſtralien bezogenen, garan S
tirt reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Broſchüre, 50 große Seiten ſtark, erklärt ausführlich die durch Euc alyptu
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt
und portofref.

Klingenthal, Sachſen. Ernst Hess.
S Seugnißabſchrifk.

Durch Zufall wurde mir Jhre w. Firma von Herrn C. G. Milow a. H.,
welcher an Gelenkreuhmatismus litt und durch Jhr Eucalyptus ſtändig geheilt

wurde, empfohlen c. Hochachtungsvoll
Breumitz. Paul Seliger.

T 1000 der glänzendſten Zeugniſſe. r

beim Söhlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälencden und übel
riechenden Abſagerungen im Munde, verhütet Brand Sodbrennen und Katzen jammer

immer reiner Mund
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches GlüMüm Schles. Kuriiyn

erhält und erbaut es neul Flaſchegegen Voreinſendung von 3.50 Mark.
Melzer StäublIe, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, Gaden).

Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpekt geg. Einſ. von 50 Pfg.

o auch langJährig erfolglos behangeltenAugenleicdenclen bietet Hilfeein neues ganz unschädliches Verfahren,
welches eine sperzifische Heilkraft enthält und von denjenigen Kerzten,
welche sich u seiner Vorurteilslosen Prüfung bereit finden Iiessen, anerkannt
und empfohlen wird. Besonders geeignet sind: Bindehaut-, aſte Hornhautleiden,
anderweſtige Trübungen, Entzündungen diverser Art. Genaue Details über Art
des Leidens angeben, da schrifthehe Verständigung über den Rinzelfal
notwendig. O. Lindemann, Bottmingen b. Basel (Schweiz).

S u

Kein Schwindel!
vor gaeh e
Cebraueh

mehr. Ein Herr R. Sr

Sehneidiger SchnurrbartWer diese schönste Zierde eines jeden Mannes noch
nicht besitzt oder das Wachsthum desselben befördern
Will, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmittel

„Komwelin“.
Preis pr. Dose Stärke I: 2 Mk., Stärke II: 3 MKk., im un-
günstigsten Falle Stärke III 5 Mir. Porto 20 Pſg., Nachnahme

Asehel in B. schreibt am 26. Aug. 1900: „Bin in der angenehmen

Der Erfolg garantirt im
einigen Wochen.

Lage, Ihnen mittheilen zu können, dass Ihr „Kommelin“ bei mir den besten Erfolg gehabt hat,
Sage Ihnen dafür meinen besten Dank. Mein Friseur ist d verhblüfft über die Wirkung
Erzeugnisses und bittet um Zusencung einer Hose Starke
ziehen von Robert Husberg, Neuenrade No. 10

lhres
II u. S. w. Nur allein echt zu be-

Westſalen. Bei Nichterſolg Betrag zurück.
Verantwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgege

500 Belohnung
a NasenröteGesichtsröte, Frost, rissige, rauhe Haut

Flechten, Warzen, Hautausschläge. Erfolg
garantiert ſchnell und radikal. Per Nach
nahme 2.50 M. Goldene u. Silberne Medaille
Paris 1900. Georg Pohl's kosmetiſches Mit
tel beſeitigt: Sommersprossen, Gesichts-

Sprachheilanstalt Villa Ruth, Laufen-
burg 22 (Sehweiz). Filialen: Frankfurt
a. M., Zeil 13. Straßburg i. Elſ., Stein
ſtraße 54 heilt Sprachleiden dauernd durch
Willenskur u. Chromophototherapie, Proſp.
0,50. Spec.: Umwandlung misstönender
Stimmen in wohlklingende. Proſp. 0,50.
In der Rednerſchule Frankfurt a. M.,
Zeil 18, II. Rhet. Curſe zur Ausbildung ge

pickel, Finnen, Mitesser, Pusteln, gelbe
Haut u Bunzeoln. Garantie für Erfolg und
Unſchädlichkeit. Glänzende Dankſchreib. per
Nachn. 8.50 M. Drogerie Georg Ponl,

Berlin N., Brunnenstrasse 157.

gohnikumeustactiMeebl.
t. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt: ab. Staatl. Prüf.-Commissar

999006060
Grosse Betten 12 N.
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.un tate neuen Federn bei Guſtas
uſtige Berlin Pringenſtr 46

n koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſchreiben,

wandter Redner. Penſion in den Anſtalten

ma Zur Saat! m
Ja. Schles.

Gebirgs-Rothklee,
siedefrei und in rauher Gebirgsgeg.
gew., offer. jedes Quantum, auch

spät. Liefrz.
pr. Otp. 50-58 M.

D. Nuster zu Diensten.
Paul Kunzendorf,

Klee-Export-Gesch., Löwenberg i. Sehles.,
unweit d. Riesen- und Isargebirges.90600 e 00öä

J Alle verschied.Billige Byiefmarken Garant. ächt.
100 Selt. nur überseeisehe Briefmarken Keine Europa)9 e S

yon Persien, China, Barbados, Mauritius, Trinidad,
Transvaal, Grange-Freistaat, Guatemala, Nordborneo,
Queensland und viele andere seltene für nur 2 Mark
ind 10 Pfg. Porto 100 versechied. selt. Ruropamark.
von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen, Türkei,
Monaco, Serbien, Montenegro, Bulgarien, Griechen-
land, Thurn Taxis, Spanien, Portugal etc. für nur
2 Mark und 10 Porto 150 verschiedene Marken
von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica, Japan,
Beru, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, Spanien,
Portugal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10 Porto

1000 verschiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte Seitenh.
nur 17.50 Mark. 1000 garantiert ächte Briefmarken, gute Mischung, über
100 verschiedene Sorten, Für nur I Mark und 20 Pfg. Porto. Nur egen vor
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Darnstädt, Berlin NW.
Beusselstrasse 64. Man verlange Preisliste billiger Sätze.

Aachen. u. Münhen Feuer-VerftherungsGeſ ellſch.

Der Geſchäftsſtand der Geſelſcheft an Dezember 1900 ergiebt

ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für
das Jahr 1900.

Grundkapital M 9,000,00.Prämien Einnahme für 1900 e Ab 17,967,084. 85
Zinſen Einnahme für 1900 646,215. 05PrämienUeberträge S M 7,818,014. 83
Uebertrag zur Deckung außergewöhnl. Bedürfniſſe 4,000,000
Kapital Reſervefonds e 900,000.DividendenErgänzungsfonds 457,341.62Spar Reſervefonds e M 1,297627.50

M 42.086, 283. 85
Verſtcherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 19900 M 9,005, 8205 45.
An Entſchädigungen wurden v. d. Geſellſchaft im Jahre 1900 gezahlt 10,267,987.71
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für Schäden

überhaupt bezahlt M 205,645, 988.7 1Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft ſeit ihrem

Beſtehen die Summe von 8
Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer- Verſicherung auch die

Verſicherung gegen Einbruch Diebſtahl.
Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die heginnende Reiſe- Saiſon
beſonders empfohlen. Die Geſchäftsräume befinden ſich im eigenen Hauſe der Geſellſchaft
Krauſenſtr. 37 l (am DönhoffPlatz). Berlin, im Mai 1901.

I NnHomg-

32,295,983. 35

e r e eriedrteh u Wilh. lIeckel, Hanig-kxport
a menandlungerur Bruch b. Recklinghausen i, W.

ben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaſt, Berlin O. Holzmarktſtr.
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